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Nichtamtlicher Geil.
Der Besuch des Kaisers Nikolaus in England.

Aus London wird geschrieben: I n der bevor-
dcs Kaisers Nikolaus mit

Ul'm König Eduard erblickt man allgemein ein Sicht-
!'"Merdeu der die jeinge britische Politik bcherr-
'chenden Bestrebungen. Die Freundschaft mit Nnß-
>nnd ist das Ariom, das nach der Entente cordiale
!'u- die Briten ein Hauptstück ihrer Überzeugung
^worden ist. Die Versuche der ertrcmcn Elemente,
NMn den Besuch des Zaren imponierende Kund-
M'ungeli ins Werk zu sehen, sind auf der ganzen
^>uie der öffentlichen Meinung entschieden zuriick-
^wiesen loorden. Der Mißerfolg dieser Agitation
Ilit bewiesen, das; die Freundschaft mit Nußland
'creits zum allgemeinen Glaubensbekenntnis ge-
^"U. Nei der Begegnuiig der beiden Monarchen
und der sie begleitenden Staatsmänner wird es sich
^nyt um irgendwelche neue einschneidende Verein-
Gärungen handeln, sondern um eine gründliche Aus-
NN'acho über alle die beiden Staaten interessierenden
:)wgen. Erweiterungen der erzielten Verständigung
'"d somil in leiner Richtuug vorauszuseheii. Ins-
'sondere darf man es als ausgeschlossen betrachten,
^"tt die Unterredungen in Cowes zum Anlaß gc>
uon,!ncn norden sollten, gewisse in einer kürzlich
werwundenei, Periode glücklich erledigte Tatsachen
wieder hervorzuholen. Es besteht nicht im geringsten
v'e M i c h , cine Aktion über Fragen wieder ein-
t e n zu »vollen, die zugunsten der allgemeinen Be-

^Mna, Europas abgetan worden sind. Es wäre
lac«) der allgemein herrschenden Ansicht ein zu tene-
^ blcis, reiner Formalijäten halber die erreichte
Beruhigung wieder stören zu wollen.

Spanien.
:. ,?'ne der „Pol. Korr." von einen, nicht-
'y^' 'M'u Gewährsmauu aus Madrid zugehende
^^e i lmtg versichert, dan die dortigen diploma«

tischen Kreise die Lage, in welche Spanien durch den
Feldzug gegen die Kabylen verseht worden ist. nicht
annähernd in so ungünstigem Lichte erblicken, wie
sie einem Teile der öffentlichen Meinung des Aus-
landes unter dein Eindrucke der vielfach übertrie-
benen Darstellungen der peinlichen Vorgänge in
Marokko und im Innern Spaniens erscheint. An die
(Gefahr einer Erweiterung des Ausstandsherdes in
solchem Umfange, daß ein großer Teil des Landes
von der revolutionären Bewegung ergriffen würde,
wurde von Kennern der inneren Zustände Spa-
niens keinen Augenblick lang geglaubt. Vollends
betrachtet man die Annahme als ungerechtfertigt,
daß die Erregung, von welcher einzelne Gegenden
des Landes ersaßt wurden, den Eharakter einer
Bedrohung der Dynastie annehmen könnte. Die
Schwierigkeiten, mit welchen Spanien jetzt zu
kämpfen hat, rütteln nicht an den Grundfesten des
Staates. Auch in oppositionellen Kreisen hat sich
die Überzeugung Bahn gebrochen, daß die Regie-
rung durch den Ansturm der Kabylen auf Mclilla
ill die unausweichliche Notwendigkeit eines ener-
gischen Vorgehens versetzt worden ist, da Spanien
unmöglich ein Zurückweichen vor den Nifstämmen
und die Preisgebung seiner Stellung in Nordafrita
zugemutet werden kann. Die Negierung soll denn
auch entschlossen sein, den Feldzug mit Aufgebot
aller Mittel zu Ende zu führen. Der Umstand, daß
Spanien in die unerwartete Kampagne ohne genü-
gende Vorbereitung gerissen wurde, ruft in Madrid
keineswegs Kleinmut hervor und erschüttert nicht
die Zuversicht, daß den spanischen Waffen in nicht
ferner Frist die vollständige Niederwerfung der
Kabylcn gelingen werde.

Jemen.
Die Angelegenheit der Verwaltung des ?)emen

wird, wie man ans Konstantinopel schreibt, allen
Anzeichen nach in der gegenwärtigen Tagung der
Kammer nicht mehr zur Erledigung gelangen kön-
nen. Der Gesetzentwurf, welchem gemäß die Verwal-

tung der l» Bezirke in ähnlicher Weise, wie die Ver-
waltung von Mekka dem dortigen Scherif anvertraut
ifl, für zehn Jahre dem Imam ;')ahia übertragen
werden soll, wurde vor mehreren Wochen in einer
geheimen Kammersitzung erörtert. Es konnte jedoch
keine Verständigung zwischen der Negierung und
den Abgeordneten erzielt werden. Die arabischen
Abgeordnelen nahmen gegen die Vorlage entschie«
den Ttellung und vertraten den Standpunkt, daß
der Einfluß des Imam statt einer Erweiterung,
eher eine Einschränkung durch die bewaffnete Macht
erfahren sollte. Die Besprechungen, die zwischen dem
mit der Prüfung dieses Gegenstandes betrauten
Kammerausschusse und der Negierung gepflogen
wurden, führten zu keinem Erfolg. Gegen die An-
wendung bewaffneter Gewalt gegen den Imam
trägt die Negicrung hauptsächlich infolge der Be-
sorgnis Bedenken, daß die Truppen einem Befehle
zum Abgang nach dem Memen Widerstand entgegen-
setzen könnten. Der Kammerausschuß macht seiner»
seits gegen den erwähnten Gesetzentwurf geltend,
es sei bei dem despotischen Eharatter des Imam
^jahia vorauszusehen, daß er, wenn ihm einmal die
Verwaltung der neun Bezirke zugewiesen ist, ver-
suchen wird, die Bewohner des Landes fast zu seinen
Sklaven zu machen, und seinen Ehrgeiz darauf rich-
ten wird, Herr des ganzen Genien zn werden. Die
Folge wäre statt der erstrebten Herstellung einer
ruhigen Lage in diesem Gebiete, die Herbeiführung
beständiger Wirren. Es sei, wie man betont, nicht
schwierig, einen Scherif von Mekka, falls er sich eine
Nilllnrherrschaft erlaubt, zur Vernunft zu bringen:
in einer ganz anderen Lage befinde man sich aber
gegenüber einein Imam, der seinen Wohnsitz im
hohen Gebirge Hai.

Politische UeberNcht.
Laibnch. 3. August.

Wie das Belgrader jungradikalc Blatt
„Dnevni List" meldet, wird es im Herbst gewiß
zum Abschlüsse eines Handelsvertrages zwischen

Feuilleton.
"s Cndc der Erde und die letzten Menschen.

^ e r l - i ^ ? / " " lurzcm der amerikanische Astronom,
d ieses " " " c l l in seinem Buche über den Mars
hm V " " l e n "ls das Vorbild der Erde hingestellt
Ttim > 'm ^ in wissenschaftlichen Kreisen die
^ttssor.'"' ebenfalls dafür sprechen, daß der
'»u ' «tt ' ' ^ ^ " unbedingt aus der Erde eintreten
^edm.f ' ' . " ^^ '>^e kleben vernichten wird. Diesen
T " " " ^ »pmnt G. dc Lorenzo im „Eorricrc delta

" " Wetter aus.

Lo ,o ,s^ !M sucht er zu beweisen, daß Percival
«nf dip sc !^ ' " ' " " l ' " " ' Wachstum der Wüsten" sich
NcM.. . "nwendei! läßt und briugt als Beispiel
Wass.'r ^ d"6 Nilgebiet. Der Ni l , der gewaltige
H c h " " " ' ^ " "us den afrikanischen Seen'und der
l'löss.- ' ^ " ^ " " d ^ Nuwenzori ins Mittclmccr führt,

"lie Wüste, wenn nicht die all-
Mio s,?!. '"Mngüsse ihn über seine Ufer trieben
slU) c" 5"'' -'l'lwl befruchteten. I n dieser Gegend
^nloc,- '" ""b"'6 aus, wie die versteinerten
l'sche N^! " . " ! ' ^ sich dort finden. Der prähisto-
d'r h»ni.> , "le dort ein Iägcrleben führen, wo
und D. n. "?m' durch gewaltige Kanalisations-
^urilm ^ ' " " 'u der Wüste fruchtbaren Boden ab-
nik «bcr l,"htct. Trotz "llem Fortschritt der Tech-
^«hara . ' ^ ' ' / " " " " l die Zeit kommen, wo die
"nd auck, z ^ I^'m jetzigen Grenzen herauswächst

"ch das N.ltal in Wüste verwandelt,
"nzu f " , ? " > " schlagendes Beispiel sieht de Lo-

lm d^' Glorie Lowells in Mesopotamien.

Das Land zwischen Euphral und Tigris, der Tiy
der Kulturen von Babylon und Ninive, ist Wüste
geworden: ebenso ist es in Indien-. der Pendschab,
das Fünsstromland, vielleicht die Wiege der arischen
Kultur, war bereits zur Zeit Aleranders des
Großen eine glühende Wüste und henle machen nur
die künstlichen Seen und Kanalanlagen der engli-
schen Ingenieure dein Menschen dort das Leben
möglich. Andere Beispiele bieten die Mongolei, wo
ehemals eine hochentwickelte Kultur zu sinden war,
serner in Nordamerika, Arizona, dessen Wälder ver-
steinerten, ehe der Mensch die Erde bewohnte. Mit
Notwendigkeit werden sich die Wüsten überall aus-
dehnen, und der Mensch wird mit allen technischen
Mitteln versuchen, sich durch Anlage künstlerischer
Bewässerungen das Land zu erhalten, auf dem er
leben kann.

Interessant ist es, daß die Theorie, die Lowell
wissenschaftlich l'egründel hat, bereits von Buddha
ausgesprochen worden ist. I n der siebenten Nede
Bnddhas, in der unter dem Namen Anguttaranitt'ye
bekannten Sammlung wendet sich nämlich Buddha
mit ungefähr folgenden Worten der Prophezeiung
an seine Jünger: „Der Himalaya ist der König der
Berge. Er ist viele Meilen lang und seine Aus-
läufer wurzeln meilentief im Ozean und um Meilen
überragt er diesen. Es wird aber eine Zeit kommen,
nach vielen Jahren, vielen Hunderten und Tausenden
und Hundert lausenden von Jahren, in der es nicht
mehr regnen wird. Nenn es nicht mehr regnet, wer-
den alle Pflanzen, Kräuter und Gräser vertrocknen,
verschwinden nnd ein Ende nehmen. Es wird eine
Zeit kommen, wo nach langen Intervallen des
Weltlaufcs eine neue Tonne scheinen wird. Mi t
ihrem Erscheinen werden die Quellen und Sümpfe

austrocknen, verschwinden und ein Ende nehmen;
dann, noch viel später, wird eine dritte Sonne schei-
nen, und die großen Ttröme, der (banges, der Iam-
mna, der M p t i werden austrocknen, verschwinden
uud ein Ende nehmen. Später, nach einer langen
Zeit, wird eine vierte Tonne erscheinen. Dann wer-
den die großen Seen, aus denen die Flüfse entstehen,
austrocknen, verschwinden uud ein Ende nehmen,
und wenn dann, abermals nach einer langen Zeit,
eine fünfte Tonne erscheint, werden die Waffel des
Ozeans sich fcnken, langsam allmählich, bis das
Wasser dem Menschen kaum an die Knöchel reicht,
wie es jetzt nach einein starten Negengussc ist, und
bei dein Erscheinen der sechsten Tonne wird der
Hinialaya, der König der Berge, vertrocknet und
wasserlos brennen nnd rauchen wie das Feuer eines
Töpfers, und abermals nach einer ungeheuren Zeit,
wird eine siebente Tonne erscheinen, und die ganze
Erde wird sich in einem gewaltigen Vmno ver-
zehren." . .

Hier ist das Schicksal der Erde, wenn auch m
kühnen orientalischen Bildern vorgezeichnet, w,e e»
ietzt die Astronomie als wahrscheinlich erkannt yal.
Was aber für Bewohner wird d'c Erde haben,
wenn sich die Katastrophe nähert? Buddha sagt hier-
über die Nachkommen der jetzigen Menschen würden
körperlich schwächer, geistig dagegen stärker sein;
unter ihnen würden die „Verächter der Väter und
Mütter, die Feinde der Heiligen, die Verfolger der
Asketen" in großem Ansehen stehen, und es würde
eine Zeit hl'ieiubrechen. in der jeder gegen jeden
kämpft.

De Lorenzo läßl es unentschieden, ob die Aus-
lese die stärksten oder die besten Menschen und ihre
Nachkommen am Leben lassen wird. Daß dir letzten
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Österreich-Ungarn und Terbien kommen. Der öster-
reichisch-ungarische Geschäftsträger Franz. der vor
zwei Tagen aus Wien in Belgrad ankam, trat mit
der serbischen Regierung in Verbindung und ver-
langte die Bezeichnung von Delegierten. Tie Ver-
handlungen werden in Belgrad geführt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bezeichnet den
Umstand, daft der Zar auf der Fahrt nach Cher-
bourg eine Begegnung mit dem deutschen Baiser
hatte, als einen Beweis, das; die Bekräftigung des
Zweibundes und der Tripelentcnte keine gegen die
andere große Staatengruppierung gerichtete Spitze
enthält. Die Folgen der Begegnung in Neval, wo
England allzu kühne Pläne entwarf, habe man im
letzten Winter gespürt, das Fricdcnsbedürfnis habe
aber die stärksten Anwälte gefunden. I n den Drei-
bundstaaten gedenke man mit herzlicher Anerken-
nung der Haltung Frankreichs, das alles zur Schlich-
tung der Balkanfrage aufgeboten habe. Cherbourg
bringe leine neue Note in das europäische Konzert,
da Pichon den Sturz des Kabinetts (Mmenceau
überdauert hat. — Die „Wiener Allgemeine Zei-
tung" führt aus, die Begegnungen von Cherbourg
und Cowes seien kaum mehr als eine offizielle
Bestätigung der Fortdauer der Tripelcntentc. Von
Neval nach Cowes führt ein weiter Weg. Wenn ihn
die Politik der Ententemächte trotz aller Gefahren
des letzten Jahres zurückgelegt hat, wenn dieser Weg
trotz der Ereignisse auf dem Balkan und trotz jener
in Zentralasien durchmessen werden konnte, so be-
weist das jedenfalls, daft der Ententepolitil die Le-
bensfähigkeit nicht abgesprochen werden darf.

Einem Mitarbeiter des „Echo de Paris" be-
stätigte Minister des Lüftern Izvolskij, daft Kaiser
Nikolaus im Herbst Italien und die Türkei besuchen
wird. Der Baiser werde von der Krim direkt nach
Italien fahren und sich auf der Rückreise im Bos-
porus aufhalten.

Für Cngland war der letzte Samstag ein kri-
tischer Tag erster Ordnung: denn an diesem Tage
würden die schottischen Kohlengrubenarbeitcr in den
Streik getreten sein, wenn keine Einigung mit den
Werkbesitzern zustande gekommen wäre. Die Ver-
handlungen zwischen beiden Parteien zogen sich schon
lange hill, ill Glasgow konnte es aber nicht zu
einer Einigung bezüglich der von den Gruben-
besitzern angekündigten Lohnherabsetzung kommen,
denn diese erklärten die Herabsetzung unter den durch
Einführung der achtstündigen Schicht geänderten
Verhältnissen für ganz unvermeidlich, während die
Grubenarbeiter sie ebenso bestimmt als unzulässig
hinstellten. Inzwischen hatten die Grubenarbeiter-
Verbände in ganz England in geheimer Abstimmung
mit grofter Mehrheit ihre Vorstände bevollmächtigt,
die Unterstützung ihrer schottischen Genossen durch
den allgemeinen Ausstand zu betreiben; 5,18.301
Stimmen hatt eil sich für und nur 62.980 gegen den
allgemeinen Ausstand ausgesprochen und die Folge
wäre nicht nur die Einstellung der Kohlenförderung,
sondern die Lahmlegung der ganzen Industrie ge-
wesen. Nun nahm Handelsminister Winston Chur-
chill die Vermittlung in die Hand und seiner Ein-
wirkung scheint die bereits gemeldete Verständi-

gung zu danken zu sein, die den Arbeitern für die
nächsten drei Jahre einen Minimallohn von 0 Schil-
ling täglich zubilligt. Da die Bergleute darin einen
Sieg ihrer Sache sehen, dürfte für einige Zeit wie-
der Friede in den Kohlenbezirten herrschen.

Zu dem zwischen Japan und (5hina entstan-
denen Konflikte bemerkt das „Fremdenblatt", daß
die Stimmung der beiden Völker gegeneinander
stets von gröftter Reizbarkeit sei, die immer wieder
zu Ausbrüchen führt. Der Chinese fühle tief die
Beleidigungen, die ihn: die japanische Schroffheit
zufügt, er fürchtet überdies den Japaner als Fabri-
kanten und Geschäftsmann und duldet mit steigen-
dem Unwillen die friedliche japanische Invasion. Bei
den gegenwärtigen Differenzen handle es sich um
Japans Bestrebungen, die kommerzielle Vorherr-
schaft in der Südmandschurei zu erlangen und so
zu befestigen, daft dieses Gebiet wirtschaftlich zu
einer japanischen Provinz würde. Die Drohung der
japanischen Presse mit dem Abbruch der diploma-
tischen Beziehnngen wird kaum verwirklicht werden
müssen. China hat schwerlich auf Hilfe zu rechnen,
die ihm gegen Japan den Nacken steifen könnte.
Die Stellung Japans in der Südmaudschurei muft
es als Folge des russisch-japanischen Krieges ebenso
hinnehmen, wie es die Führung dieses Krieges auf
seinem Gebiet hinnehmen muftte.

Tagesnemgleiten.
— (Hafer gegen Zuckerkrankheit.j Da die Zucker»

krankheil noch iinmer eines der rätselhaftesten und
gleichseitig leider auch eines der häufigsten Leiden der
Menschheil ist, so hat jede Entdeckn »q, die zur erfolg-
reichen Behandlung dieser Krankheit beitragen kann,
einen erhöhten Anspruch ans Beachtung. Daher hat der
vor sechs Jahren von Professor o. Noorden auf der
Verscnmnlung dentscher Naturforscher und Arzte erstat»
tete Bericht über einen günstigen Einfluß von Haferlost
bei schwerer Zuckerkrankheit die grüßte Aufmerksamkeit
bei deu Fachleuten erregt. I n der seitdem verflossenen
Zeit sind zahlreiche Versuche gemacht worden, über
deren Erfolg sich jedoch kein ganz bestimmtes Nrteil
halte gewinnen lassen. Jetzt aber veröffentlicht Sani»
tätsral Eduard Lampe aus ^-rcmtfnrt ci. M. in der
Zeitschrift für physikalische und diätetische Therapie eine
Abhandlung über Haferknren bei Zuckerkrankheit, worin
nicht weniger als 3l0 auf diese Weise behandelte ^-älle
zusaniinenqefccht werden. I m allqeineinen lautet das
Ergebnis günstig nnd der Hafer wird mil Entschieden»
heit als das Kohlehydrat bezeichnet, das von Zucker»
kränken am besten vertragen wird. Bei richtiger Ein»
leitung der Kur können die, schwersten Erscheinungen
schnell gehoben werden uud der Kranke erhält dabei
auch ein erheblich gebessertes Allgemeinbefinden' na»
mentlich bei den Ertrankuugen im jugendlichen Alter,
die immer am gefährlichsten sind, können auffällige Wir»
lungen behauptet werden. Außerdem scheint der Hafer
eine günstige Wirkung dort zu haben, wo auch die
strengste Diät nicht alle Merkmale der Krantheil zu
beseitigen vermag. Auch Gerste hat eine günstige Wir»
kung bei Zuckerkranken, aber in geringerem lhrade als
Hafer, und an dritter Stelle kommt Buchweizen.. Vei
den Hafertureu ist übrigens eine strenge Regelung der
Lebensweise notwendig.

— <Der Tramllllhnschaffuer als Mcnschentenncr.j
Auf der Niuglinie in München konnte diesertage eine
Dame ihr Fahrgeld nicht bezahlen, weil sie nur einen
Hunderter bei sich halte, den der Schaffner nicht wech»
seln konnte. Er begnügte sich mit dem Versprechen der
Dame, daß sie ein anderesmal bezahlen werde. Sie ver«
ließ bald darauf den Wagen, und nun regnete es er»
staunte Fragen auf den Schaffner! „Kennan T ' denn
dö Dam?" „Monan S', dö kimml wieda?", nnd alle»
erwiderte der Schaffner mit stoischer yiuhe: „G'seng hob'
i's in mein Lebcu no nia, aber sie hat a» ehrlichs
G'sicht!" „Uijigerl, dö Weiba mit ihrene ehrlicha»
O'Nchta!" erwiderte ein anderer, und ein gelehrt drein«
schauender Herr sragle interessiert und mit korrekter
Betonung: „Sie machen wohl auch vhysiognomische
Studien bei Ihrem Geschäft?" Aber der Schaffner
hatte nur die Anlwort: „Sie hat all ehrlich'o lN'sichl,
und — ihreu Nengschirm mit dem gold'nen Griff Hal's
aa steuglass'n," selUe der philosophische Schaffner hin,',».

^ iT>ic Zcitsparnhr.! Der Engländer, der Schöpfer
des Wortes „Time is Money" hat in seinen Hotels
eine Einrichtung geschaffen, die in ihrer Einfachheit
gewiß auch von den Hotels des Kontinents bald nach»
geahml werden dürfte. Weil» man sich bisher i» seinem
Zimmer befand und einen Wunsch halle, blieb »ichis
anderes übrig, als nach dem Hansdiener oder dem
Zimmermädchen zn klingeln, seinen Wunsch zu änszern,
nnd nach vielleicht zehn' Minuteu Warten, sonnte nw"
endlich das Verlangte ans seinem Zimmer in Einpsa»^
nehmen. Auf diese Art tonnte es sich ereignen, daß ma»
minntenlang warten mußte, ehe man warmes Wasser
erhielt. I n den meisten Hotels Londons findet ma»
daher jetzt eine Zeitsparnhr, die diesen« Mangel abhilft«
Neben der Tür befindet sich eine runde Scheibe, die stall
Ziffern die verschiedensten Wünsche ausgedruckt trägt, du'
ein Gast während seiner Anwesenheit im Hotel habe»
kann; also: warmes Wasser, Gepäckslräger, Messenger»
Boy, Geschäftsführer, Zimmermädchen, Barbier usw.
Hal der Gast einen dieser Wünsche, dann stellt er eine»
Zeiger darauf ein und drückt auf den Knopf der dnnebe»
befindlicheil Leitung und sofort erscheint die von ihm
gewünschte Person und nicht wie früher eine Mittels»
Person, der er erst seine speziellen Wünsche anstraci/n
müßte.

(Die Leiben des Triumphators.j Louis NIerwl
beginnt bereits die Schallenseilen der Nerühmtheil ken-
nen zu lernen. Von allen Seiten wird er mit Liebend»
würdigkeilen, Anfragen, Nitlgesnchen bestürmt, so daß
er sich voraussichtlich mehrere Sekretäre znr Erledi-
gung seiner Korrespondenz engagieren muß. Bei seiner
Änlnnfl in London wußte noch niemand, welches Hotel
die Ehre haben würde, den Gast zu beherbergen, mn
so oiel war bekannt, daß er im Savoy.Hutel mil Lord
Northclisfe, dem Kriegsminister, dem französischen Gl''
sandten uud etwa hundert Anserwählten frühstücke»
werde. Als der Held des Tages vor dem Hotel aü)'
seinem Antomobil stieg, wurde er vou einem Nrics-
träger angehalten, der ihm nicht weniger als 854 Brief-
fachen übergab. Vuu Stunde zu Stunde vergrößerte sî )
die Korrespondenz. Am ersten Abend hatten die Z"»
sthriften bereits die Zahl 9000 erreicht. 1000 Nrich'
ungefähr enthalten Glückwünsche von bekannten Poü'
tikern, Literaten, Wissenschaftlern und Finanzmäunern.
703 vou ihnen schließen mit einer Einladung z»w
Diner. Der Aviatiker und seine Frau töunten also f"!'
zwei Jahre in London leben, ohne auch nnr eineil Heller
für ihre Verpflegung auszugeben. 226 Personen bc«
stellen einen Monuplan. Da jeder Monop.an M.lM
franken lostet, so sind Vleriot nnd sein Kunstrulk'lN'

Menschen an Intelligenz den jetzigen überlegen sein
werden, nimmt er ebenso wie Lowell an. Der An-
blick des Mars mit seinen Kanälen lehrt, voraus-
gesetzt natürlich, daft diese wirklich das Wert intel-
ligenter Wesen sind, daft dort nicht ein Kampf aller
gegen alle herrschen kann, sondern daft sich alle zu-
sammengetan haben, um gemeinsam das drohende
Verhängnis zu ^bekämpfen. Das spricht aber nicht
dagegen, daft vielleicht eine Nasse, die allen anderen
überlegen war, diese verdrängt hat. Etwas dem
ähnliches glaubt de Lorenzo auf der Erde- zu sehen.
Viele Nassen sind bereits verschwunden, andere sind
jetzt im Verschwinden und müssen stärkeren Platz
machen. I n weniger als einem halben Jahrtausend
sind so die Ureinwohner Nordamerikas den ein-
dringenden weiften Fremdlingen unterlegen. Die
weifte Nasse hat die Tasmanier vernichtet und ver-
nichtet gegenwärtig die Ureinwohner Australiens
sowie die Negervölker. I n der weiften Nasse selbst
aber glaubt De Lorenzo zu bemerken, wie die roma-
nischen Völker gegenüber den angelsächsischen und
den slavischen Stämmen in Nückschritt begriffen
sind. Wird hier die angelsächsische Gruppe, so fragt
er, als einziger Vertreter der weiften Nasse übrig
bleiben? Das Volk, das als stärkstes von der wei-
ften Nasse übrig bleibt, wird sich dann der gelben
Nasse gegenüber befinden, der chinesisch-japanischen
Gruppe, die jetzt mit einer Kopfzahl, die ein Drittel
der gesamten Bevölkerung der Erde umfaftt, einen
gewaltigen Teil Asiens bewohnt. Sie sind stark,
scharfsinnig und einmütig, und so fragt es sich, wenn
es einst zum Vernichtungskampf kommen wird, wer
der Überlebende sein wird.

Aus Gifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(80. Fortsetzung.) lNachdrucl verboten.)

Der Untersuchungsrichter nahm eine grofte
Prise und fuhr fort: „Die Dame vermutete nun,
daft Sie gleich wieder in ihr Netz gehen würden.
Da aber wurde sie gewahr, daft sie sich in ihrer
Annahme getäuscht hatte. Und nun begann der ge-
heim gehaltene, aber deshalb nicht minder heftig
geführte Kampf des Weibes um den Besitz des ge-
liebten Mannes. I n Gesellschaften waren Sie nie
offen für sie zu erreichen, was blieb ihr also übrig?
Sie muftte sich an Sie als Arzt wenden. Einer
solchen Aufforderung würden Sie sich bei Ihrem
Pflichtgefühl nicht entziehen, das wuftte sie. Und
nnn glaubte sie ihrer Villwirkung durch ihre
Schönheit auf Sie wieder sicher zu sein. Das war
zu kühn von ihr, Sie blieben fest und lieften durch
Ihr ganzes Verhalten merken, daft die frühere Zeit
für Sie begraben war. Da verschlimmerte sich der
Zustand des >i ranken, und um diese Zeit herum er-
fuhr sie durch jenen Grulich von Ihrer Schuld. Sie
hat zu Ihnen darüber gesprochen. Was es war,
so weit geht mein >lombinationsvermögen nicht."

Er machte eine Pause, nahm wieder eine Prise,
schob die Dose weit auf den Tisch zurück und sah
den vor sich hinstarrenden Doktor forschend an.

„Möchten Sie sich nicht darüber äuftern, Herr
Doktor?" fragte er fast väterlich.

Der Doktor holte tief Atem und sagte dumpf:
„Da Sie ja doch alles wissen, so will ich es tun.
Obwohl ich fühle, daft Sie vermöge einer Art Hell-

seherei auch das Fehlende noch darlegen töniM'N'
denn für Sie scheinen die .herzen der Menschen von
Glas zu sein . . . Frau Negierungsrat Marled^
begleitete mich nach meinen Besuchen gewöhnlim
bis an die Tür des Korridors, ja, sie sprach vl>
noch in dem Vcrandavorbau lange auf mich cin-
I n der ersten Zeit nur über den Kranken. Dau"
aber begann sie auch andere Dinge zu beruhn',"
und kam auf die früheren Zeilen zu sprechen. 2>l'
gestand mir unter Tränen, daft sie den Negicrun",^
rat, der nichts von dem früheren Verhältnis wuß^
nur aus Liebe zu mir geheiratet hätte, um mir der-
einst alles vergelten zu können, was ich an ihr ^
tan hatte. Obwohl das eine offenkundige Nbertn'i'
bung war, blieb sie doch stets dabei. Sie versts>>u
sehr gut, rasch und sicher zu redeil, und wuftte nn^-
ncn Vorhaltungen und Einwänden mit Gewandt^''
zu begegnen. Schon wenige Monate, nachdem u"'
uns getrennt hatten, hatte sie den NegierumMN
im Theater kennen gelernt, und dieser hatte N"
so schnell in sie vergafft, daft er sie sehr bald l ) ^
ratete. Schon die Schnelligkeit dieses Schrittes, ^
versuchte ich mir einzureden, wäre ein Beweis ^
für, daft sie nur an mich dabei gedacht hätte. ^
warst damals arm — sie duzte mich heimlich uMw
noch trotz meines Protestes dagegen! — ich wäre ^
bei meinen Lebcnsansprüchcn nur hinderlich aM'<̂
sen; jetzt aber bist du schon cin geachteter Arzt, u"
wenn ich erst frei bin, dann komme ich nicht w^
ganz leeren Händen. Zu solchen unerhörten -'lu!?^
rungen verstieg sie sich, und jedesmal, wenn '
nach solchen Geständnissen nach Hause kam, n/in^
ich mir zornbebend vor, nie mehr das Haus j ^ .
ehrlosen Verführerin zu betreten. Aber der K^i
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Ichuii jetzt im Besitze von Bestellungen im Werte voll
2,26<».l)(»(, Franken/Dor ^lngtechiliker wird also Werk»
statten und Magazine errichten müssen und auf Jahre
hinaus beschäftigt sein, immer voransgefetzt natürlich,
^aß nicht ein anderer kommt nnd einen besseren ^lng»
Apparat erfindet. Mehr als 6<»<> Briefe enthalten Geld»
!V's»che. Hospitäler, Wohltäligleitsanslalten und eine
M"ße Anzahl Unglücklicher bitte,, »m einen Tei l des
"».lxili ^ranken»Preises, den die Menge als ein reines
Venefizinm für den Trinmphator zu betrachten liebt,
tatsächlich hat Nler io l für seine Versuche, Konstruk»
Uonen, Unfälle usw. mehr als 2<»<).<»0<» franken aus-
^'geben. Die Sumlne der Bittgesuche beträgt aber et»va
^is ^ünssache. Die anderen Briefe rühren dun Per-
Men her, die ein Anlogramm wünschen, von Erf indern,
bie Verbesserungsvorschläge machen, voi, Photographen,
^N' sich „ in die Ehre reißen, die ^üge des Ehepaare?
Äleriot im Bilde festzuhalten, vo»i Theaterdirekloren
»nd Vari6l<'besitzern, die Freibillette anbieten, wofür
>U' dic Erlaubnis erbitten, das Erscheinen Bler iots
u» Theater ankündigen zn dürfen, vol, dem Direktor
">>es Panoplitnins, der das Haupt des Helden in
-nachs zn gießeil luünscht, voil jnngen Leuten, die wäh»
^nd einer Stuude im Aerovla» durch die Lust segeln
möchten nslo. Schließlich schicken mehrere Damen uud
l»nge Mädchen ihre Photographie uild bitten ^- um
l'>n NendezvunS.

^ lVi» gefährlicher Gaft.j Der reiche Fabrikant
^cmiio) ans Montgonierl) in Alabama hat sich »ach
-paris mil der festen Absicht eingeschifft, dort jemanden
>>u löten. Er wi l l im Traum den Mann gesehen haben,
^ r im vorigen Jahr seinen Schwager Spencer in seiner
^ i l la i „ Danvil le in V i rg in ia ermordete, als dieser
Ichlies, (^r habe ihn deutlich auf der Terrasse eines
pariser Nunlevardeas<'s sitzen sehen und sei entschlossen,
"U> Lyilchrolle ihm gegenüber zu übernehinen, wenn er
U)n, wie er fest hl,ifsl'/ in Par is treffe. Das ist ja sehr
l'Nlihigond für die zahlreichen Pariser, die in der Hoch.
!^m,nerhi!',c vor den E a M ihre Erfrischungen zn neh»
' " " ' pflegen.

, — W n fremdes Knie.j Dem George Kellt), der i l l
Mien, Spi ta l zu Washington behandelt wurde, teilte der
^lrzl Dr . George Vanghau init, daß es bloß dann mög-
m/ ^ ' i , >l)m den ^nß zu erhallen, wenn man an den
M h ^>j,^.^ ^ , s ^ l ^ , „ ^ ' l l > „ ^ lücs ein anderes stellen
wnnte. Kelly erllärte sich einverstanden. Da gerade im
«ftltal ein Mann mit gesunde,, Knien in den letzten
"Ugeii lag, meinte der Arzt, daß er diesem Manne,
uamcns Albrecht, nach seinem Tode ein Stück seines
Gilles nehmen lönne, da er dies ja doch nicht mehr ge-
fauche, sü„,^.. <Hj„ nngefähr fünf Zentimeter langer
^ ! ^ r Tib ia und ein nngefähr vier Zentimeter langer
5cil der ^idula wnrden daraus in .KellyS Bein über-
M und die Knochen mit Silberfäden befestigt. Allen,

" M e m e nach ist KellyS Knie foweil hergestellt, daß er
' " l einen, steifen Knie Weiler leben wird. Da der ver.
'wrbenc Albrecht zn dieser Amputation seine E i n w i l l i .
,!>'„g ni l l^ gentle!, hat, fordern seine Erben Schaden.
l>atz oder das Knie des verstorbenen Onkels.

H ^ lDer Telbstmordtlnli der jungen Mädchen.j Ans
owyorl wird berichte»! M i t großer'Strenge verfolgen

" -^«'Horden von Eleveland alle Spnren des Selbst-
"ldfl i ibs, die jetzt durch den Tod eines jnngen Mäd-

!,» 3^'ckta Bonshek, aufgedeckt lvorde» sind. Das
P > i i ^bri ls lnädchen veriibte Samstag Selbstmord,
war ! " l "1"ch»ng " g a b , daß sie Mi tg l ied eines Klnbs
lia<i' ' ^' '^' ssrößere ^ahl jnnger Mädchen gegründet
" n ; ali^, Mitglieder verpflichteten sich, den'Demüti»
^ M>, l'.nes sorgenvollen Lebens durch deu Tod frei-

' -l " » Ende zu bereiteu, sobald ihre Armut uud

Eutbehrungen den letzten Nest von Lebensfreude zu er-
sticken drol)len. Der Selbstmordslub der jungeu Mäd»
chen wurde durch Jessie Ellen verraten, die einst einer
Versammlung der jugendlichen Lebensverächterinnen
beiwohnte, in der Absicht, dein Klnb beizntrelen. Sie
entschloß sich, der Vereinigung nicht beizutreten, nnd hat
nun anläßlich des Todes Nebelsa Bonsheks das Geheim-
nis verraten. Dem Klub gehören eine große Anzahl von
^abrikSmädcheil an, fast durchwegs Ausländerinnen.

— l.'Dcr Teufel glaubt's."j E in Nlättchen a,<5
der ungarische» Tiefebene enthält folgende Notiz >vörl»
lich! „Luftschiffahrt. Ei» Franzose namens Nler iol ist
vor einigen Tagen aus seinem Vaterland ins Land
der Engländer geflogen. So meldet uns nnser Ofen»
Pester Korrespondent. Der Tense! glanbt 's!"

LolaI- llnd Provinzial-Nachrichten.
" sTtaatsbcitrag für die Hufbcschlagschnle.) Seine

Erzellenz der Herr Äckerbanminister hat der k. f. Land-
wirtschaftsgesellschast für .Krain für die Hufbeschlagschule
in Laibach ansnahmsweise für das Jahr l9<»9 einen
staatlichen Erhaltnngsbeitrag in der Höhe von 48<»<» Iv
belvilligt nnd die l . l . Landesregiernng ermächtigt, die-
sen Betrag der k. f. LandwirtfchaftSgesellschast flüffig z»
machen. —^^l-.

il^cwerberechtliche Vntfchcidunss.j Aus Anlaß
vorgelommener Beschwerden über die Behandlung der
wrabsteinerzeugung als freies (bewerbe hat das
Handelsministerinm kürzlich an alle politischen Landes»
stellen einen Erlaß gerichtet, in welchem daranf ver.
wiesen wi rd , daß sich die Herstellung von Grabsteine»
zweifellos als eine Sleinmetzarbeit darstellt. Da nnn
das SteinmetznieistergeU'erbe nach tz 15) der Gewerbe»
oldnung, bezw. nach ^ l und 4 des Bangewerbe,
gesetzes von, ^ l i . Dezen,ber 189^j ein lonzeffioniertes
Ge>verbe ist, hat das Handelsministerinm die Gewerbe»
beHorden daranf aufmerksam gemacht, daß die Grab»
steinerzengung nicht als freies Gewerbe anzusehen ist.

— <Der lfrslchrulietaq im Gast. und Tchank«
sslwerbc.j Das Handelsministerinm hat an die unter-
stehende», Behörden einen Erlaß gerichtet, in welchem
Verfügungen über den an Stelle der Sonntagsruhe tre»
tenden „Ersatzrnhetag" der im Gast» nnd Schank.
gewerbe Angestellte!, getroffen werden. Nach der Gc»
werbeord»nng ist nämlich, wie bekannt, die Gestattn»,g
der Sonntagsarbeit durch die Hilfsarbeiter im Gast.
gewerbe davon abhängig, daß den an Sonntagen länger
als drei Slniide» beschäftigten Arbeitern als Erfal'.rnhe
eine 24stündige Nuhezeit am daranssolgendei, Sonn-
tage oder an einem Wochentage oder je eine sechsstündige
Nnhezeit an zwei Tagen der Woche gewährt werde.
Tiotz dieser Vorschrift haben die im Gast» nnd Schank-
gewerbe Angestellten dnrch ihre Organisationen bei dem
Handelsministerinm wiederholt darüber Klage geführt,
daß einem großen Teile dieser Arbeiter die vorgeschrie-
bene Ersatzrnhe vorenthalten werde. Das Handelsmini»
sterinm hat nun unter Hinweis darans, daß gerade im
Gast» und Schanlgewerbe mit Nücksicht aus die Natur
des Betriebes oft eine weit längere Arbeitszeit als in
andere» Gewerben üblich ist nnd daß die Gastgewerbe»
angestellten schon ans diesem Grunde einer Erholnngs»
pause i» besonderem Maße bedürftig erscheine», die
Gelverbebehörden beanftragt, dafür Sorge zu tragen,
daß die Einhaltung der Ersatzrnhevorschrislen beim Gast-
und Schanlgewerbe strenge überwacht werde und daß
Übertretungen dieser Vorschriften jederzeit nach den
Strasbestimlnnnge» der Gewerbeordnung geahndet »ver.
den.

rs s - ̂ " ^ rührendes Vei lmucn zu mir, daß ich
- oci der Hoffimugsfrcudisikeit, mit der er mich

l'rafs?^ boqnchto imd cnliics;, nicht übers Herz
den n " " M " u uft gefaßten Vorsah treu zu blei-
IPre,/' ^ ^ " ^'^^«lui sie Plötzlich lwn Schulden zu
l in l , ^ ' " ' ^U' ich damals gcwis; ihretwegen gemacht
^ " "Nisse. Ich konnte mir ihre Wissenschaft nicht
>"e e, " ' ' ^ '"us^^' U'lhl, das; Grulich bei ihr qe-
sie n ' ^ ^ ' " ^ ^ ^ ^"tte recht, und nun erklärte
d e r ? ^'uu'Phierend, daß sie in kürzester ^eit in
drin, , — !^''^ würde, mir alles zurückzuerstatten,
dull ^ ^ ' '^ '^ ' Tchuid. Eo gemüt- und Phantasie
Man ^ ^ " ^ l ^ !'" kann es doch auch in
lrres's l ^ ' - ' " ^ " ^ ' ^ 1 um sein persönliches I n -
, !ic handelt, äußerst materiell denken, und das
Ticlw licrvorragender Weise bei ihr der ^ a l l .
''lrt di -v"^^'^' su'' sie könne sich in dieser Plumpen
niicsi ^ ? ^ " ^ ^ l " " " i ne Dankbarkeit eriuerben und
'>lh/,,^"^rch an sich fesfeln. Es kam jener letzte
« rm. , ^ " ' uiußte ihr gestehen, daß ich mit der
lö,n . " '^""st am (5ude sei und daß die ^'luf.
Ta "r." ' kürzester ^eit <'r>uarlet werden müsse,
trat N' ' '^'"Nte i l " tiefen Aiorphinnifchlaf lag,
Mde, s"" " " ^ l ) " " " ' >"h mich flehend an und bat,
^ 'Mn, ^ ' ^ ' / ^ . " " ' v o r t in die Tafche steckte:
^m^e b i n ^ " ^ b'" «lücklich, daß ich endlich in der
^ Mi "« ' ^DNs os U'ar, wußte ich nicht und wollle
^ ' dröim? " ^ ^ ' ^ ^ ' ^ ' " ^ ' ^ ' ^ ' loiedergebeu- aber
n,eiiw V ^ ' " ^ ^ ' " " ' ^ nnd küßte dabei fo denn'ttig
ten a m . 7 ^ " ' ' ' ^ ' ü^'"' d'l'feS sonderbare Verhal-
schcr " s 5 , ^ ' ^ " ' ^ U'ar. Es war ein trüber, stürmi-
zu km> m n " ' ^ fn'stl'ltr, und ich eilte, nach Haufe

' " ' - ^.ori angekommen, laumelle ich zurück,

als ich das.N'ouvert geöffnet hatte. Es enthielt zwei
Tausendmarkscheinc. Ich legte das Geld in meinen
Schreibtisch mit der festen Absicht, es ihr am nach.
sten Tage wieder zurückzustellen. Was dann folgte,
ist Ihnen bekannt."

„Jawohl, ungefähr, Herr Doktor! Tie wurden
am Morgen zu den beiden Toten gerufen, kurz ver^
hört, kamen nach .Hause und wnrden von dein
Agenten überfallen, der Ihnen die Hölle heiß machte.
I n Ihrer Erregung über das eben Gesehene und
in Ihrem ^orn über das Auftreten des verhaßten
Menschen warfen Tie ihm schließlich das Geld hin.
War'S nicht so?"

Der Doktor nickte.
„Hin. Ich möchte nicht in Ihrer Hain gesteckt

haben an jenen, und dem folgenden Tage nnd der
dazwischen liegenden Nacht! Danken Tie Ih rer ans
gezeichneten >ionsti!ution, daß das nicht zu einem
gänzlichen ^usammenbruch bei Ihnen geführt hat!
Aber nun ist ja alles vorüber, und wir sind am
Ende. Was mich betrifft, fo muß ich sagen, daß Tie
keine Tchnld trifft. Ob Tie vor der öffentlichen
Meinung so rasch rehabilitiert sein werden, ist frei
lich eine andere Sache."

„Das heißt also, Herr Untersuchungsrichter,
mein Verhör ist beendet und ich bin entlassend
fragte der Doktor aufatmend.

„Ja . Wollen Tie nur dieses kurze Protokoll

unterschreiben!"
Er zeigte aus einen Bogen hin. auf deu er schon

vorher einige Tatze geschrieben hatte, denen er jetzt
in größter 'Geschwindigkeit mehreres hinzufügte.

lFortsehuug folgt.)

— lPostänlilichc Behandlung von Korrespondenz,
tarten mi< Wohltä<issleit5marlcn.> Ans den Kreise»
des Publikums sind in letzlerer ^ e i , Nelriminatione»
gegen die P ra r i s der Postäniler erhoben worden, Post-
karte»,, die ans oem rechte» Teile der Vorderseite mit
Ausklebnnge» bildlicher Darstellungen, wie Wohltätig-
lcilSinarle» nnd dergleichen, versehen waren, mit Nach.
porlo nach dem Tarifsätze für Briefe zn belasten. Der
Grnnd dieser ?arifmaßnahme liegt darin, daß die Auf-
klebung anf dem rechten Teile der Vorderseite der Post.
karte nach den postalifche» Vorschrifte» nicht gestattet
ist; dem, der rechtseitige Teil oer Vorderseite ist so»
wohl »lach de», sür den Inlandsverkehr wie für den gr>
samten Änslandsverkehr geltenden Bestimmungen aus»
schließlich nnr für die Aufnahme der Adresse des
Empfängers sowie der sonstige» postdienstlichen An»
gaben vorbehalten, nnd zwar deshalb, »veil eine Nenüt.
z»»g dieses für oie postalischen Zwecke knapp aus»
reichenden Teiles der Vorderseite der Postkarten für
plivate Angaben oder Aufllebungen Undeutlichleiten in
den postalischen Daten verursachen nnd leicht zu Schwie-
rigkeiten i» der Manipulat ion und zn Verzögerungen
i» der Abgabe der Sendungen führe» könnte. Es ist
daher im Interesse des Pnbl i lnms gelegen, die bei Post.
lcnie» geltenden postalische» Bestimmungen zn beachten
nnd znr Vermeidnng von Nachtarierungen bei Post»
kni ten nnr die Nückseile nnd den linken Tei l der
Vorderseite zn Mittei lungen, bezw. Aufklebungen zu
verwenden.

" IVorsilhtsmaßreqeln gegen die Einschleppunq der
Cholera.> Das l. f. Minister inn, des Inne rn hat dar»
ans hingewiesen, daß die Eholera im angrenzenden rns-
fische» Neichsgebiete an Ansbreilnng gewinnt nnd daß
dadurch die Gefahr einer Einfchleppnng dieser Krank,
heit in das I n l a n d gesteigert ist. Angefichls dieses Um»
standes erscheint es nnbedingt erforderlich, fofort alle
nne znr Abwehr der Seuche nnd zur Verhütung des
Ansbrnches und der Verbreitung der Krankheit ersor-
derlichen Vorkehrungen nnd Maßnahme» zn lresfen,
die geeignet find, einerfeits die fofortige Feststellung
jeder aufgetretenen Eholera oder choleraverdächtigen
Ertranknng zn fichern, anderseits der Verbreitung der
Krankheit dnrch energische Beseitigung aller sanitären
Mißstände entgegenznwirke». I n dieser Hinsicht wnrden
die politischen Bezirlsbehörden von de» Landesstellen a»
die bereits hinausgegebenen Erlässe mit dem Auftrage
erinnert, s o f o r t das Erforderliche zu veranlasse», da-
mit die in den Erlässen zur Verhütnng der Einschlep»
pnng nnd Verbreitung der Eholera verfügten Maßnah,
men ehestens und in umfaffender Weise zur Durchfüh.
rung gelange»,. Insbesondere ift anf eine wirksame Assa»
niernngslätigkeil in den Gemeinden, ge»a»e Befolgung
der Anzeigepflichl von Infektionskrankheiten nnd die
sanitäre Überwachung aller ans Eholeragegenden zu»
gereifte», Personen das grös'.te Gewicht zu legen. Es ist
felner anf die Sicherftellnng der erforderlichen Isol ier-
lolalitäle», Epidemie nnd Notspitäler sowie auf die Be.
reithaltnng der »olwelidige» Desinfektionsmittel und
Inftnndfetznng der vorhandenen Desinfektionsapparale
Bedach, zn nehmen. Von dem AnfNeten eines jeden
Eholerasalles oder einer choleraverdächligen Erkrankung
ist sofort an das k. k. Minister inn, des I n n e r n und an
die Landesstelle telegraphische Anzeige zn erstatten.

!^usammentunf< dreier lrninifchrr Bischöfe.j
Am !>'9. v. M . habe» sich in, Hanse Trobec i» Kozarje
drei Ktirchensürste», und zwar die Bischöfe Jakob T r o -
b e e aus S t . Elond in Minnesota nnd Josef 3 t n r i h a
ans Lead in Süd» Dakoia sowie der Fürstbischof Dr .
Anto» J e g l i <"', zusamme»gesnnde». An der geselligen
^»sammenknnft »ahme» anch Kanonitus X a j d i / . und
^ e l t i ch » ^ r a n l h e i m sowie die Ortsgeistliche»
leil. Beim ^estmnhle hielt Bischof T r o b e c eine finnige
Alisprache, in welcher er ans die Seltenheit der ^usam.
»lenlnnst von drei ans Krain gebürtige», slovenischen
Bischöfen hinwies. — Während Bischos Trobec am
15. d. M . ans seine Diözese zurückkehrt, gedenkt der
resignierte Bischos Slar iha sich dauernd in Laibach an»
zn siede I»l.

" i')l«s dem Voltsschuldienste.» Der k. l. Landes»
schnlral für Krain hat über Anfuchen des Ortsschul-
rates i»l S t . Margarete»,, politischer Bezirk Gnrkfeld,
die Eiilsührling des nngeteilte» Vorinittagsnnlerrichtes
im Sinne des H t>l> der desinilive» Schnl- nnd Unter-
richtsordnuilg i l l der dritten Klaffe der dreiklassigen
Volksschule in S t . Margareten das ganze Jahr hindurch
bis aus weiteres bewilligt. — ^

" iTchullommifsionen.j llber Ansuchen des l. k. Ve-
zirlsschulrateS Laibach Unigebnng wegen Erbauung vo»,
»lenen Schnlgebäuden in Groß-Ligojna und Trenov
Gr i5 finden am 5. d. M . nm i< Uhr vormitla.P, oez»o.
'̂ Uhr nachmittags, die lommissionelie Lokaverha'w.

Innge» n»ter Intervention eines S<aa sda.. echmlerS
der l. k. Landesreqiernnq a» ^ ' i und Stelle s t a t . 7 - r

lGewii ier »nd Ha.qclschla.q. ^ ' ^ . ^ r ' g
^iach»ii»mv'stu»,de» zoq über Va.bach und U>»gebnng e.n
s'l o '. Gewitter heraus, das abends »euerl,ch nud m.t
, , st^rk.er l^e.oalt einsetzte. Den e,ngelau,enen Nach»
richten ',,'folge »mndeu am Nachmittage ver,ch,edene
"rtfcliafle» >'» der nächste» nnd ,» der weilereu Um-
aebmig unserer Stadt von emem verheerenden .Hagel-
sct,lage belroffe», der am heftigsten i,l T l . Veit und in
,'jwiicheiiwässer», »veilers in de» Dörfer» unter dem
Großsahlenberge gewütet zu haben scheint. Auch das
Gebiet cm der Save wnrde in Mitleidenschaft gezogen.
Der a»l den ^eldlnl lnren angerichtete Schaden ist sehr
bedeutend^ strichweise lagen die Schloße» so dicht, daß
die Felder wie mit Schnee bedeckt crschienen.
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— (Die gestrigen Gcwitterstürmc< machten sich ans
allen Instrumenten der hiesigen Erdbebenwarte auf»
fallend stark bemerkbar. Tic erste Windböe setzte am
Nachmittage gegen 3 Uhr ein und erreichte gegen 3 Uhr
3») M i n . ein Maximum der Windgeschwindigkeit von
52 Kilometern per Stunde. Die zweite starke Sturm»
windbewegung am Abend war nur unbedeutend stärker
und betrüg 53 Kilometer per Stunde. Auch die seis-
mischen Instrumente wurden je nach ihrer Empfind-
lichkeit für örtliche Porgänge von den Gewittern mehr
oder weniger start beeinflnßt. Am interessantesten ge»
stalteten sich die Aufzeichnungen des selbst registrieren-
den Barographen, der so eingerichtet ist, daß jede Mi»
nute der jeweilige Barometerstand abgelesen werden
kann. Dieser Apparat zeigte am Nachmittage, am Abend
nnd in der Nacht plötzlich einsetzende starke Schwan»
kungen, die mit einem ebenso raschen Anschwellen des
Luftdruckes im Zusammenhange stehen. V.

— (Hagelschlag.) Anläßlich eines am 28. v. M .
niedergegangenen, teilweise vom Hagel begleiteten Ge»
witters wurden die Weingarten» und Feldprodukle
in den Gemeinden Brusnica nnd Nußdorf im Bezirke
Rndolfswert arg beschädigt. Fast die Hälfte der zu er-
hoffenden Ernte ist vernichtet. Die Höhe des Schaden-
belrages konnte bisher nicht festgestellt werden. I I .

— (Zur Hagclkatastrophc in Tteicrmark.! Wir er.
halten folgenden'Aufruf mit dem Ansuchen um Ver»
ösfentlichung: Am 24. J u l i I. I . ging über Friedau nnd
Umgebung ein furchtbares Hagelwetter nieder. Schloßen
in der Größe von Hühnereiern vernichteten in wenigen
Minuten die Felder, Gärten nnd Weingärten vollständig
und richteten an Gebäuden einen immensen Schaden an.
Mancher kleine Besitzer und Winzer ist auf den Bettel-
stab gebracht; der Schadeil reicht in die Mill ionen. Um
nun den Ärmsten der Armen schnell eine kleine Hilfe
zu gewähren, bittet hiemil das gefertigte Hilfskomitee
edle Menfchenfrennde nm milde Gaben, welche an den
kassier des Hilfskomitees, Herrn Dr . ) . O m u l e e ,
Advokaten in Friedau, eingesendet werden wollen. Eine
jede noch so geringe Spende wird mit Dank angenom»
men werden. Friedau, am I. August 1909. Das Hilfs»
komitee: Dr . P l o j , Reichsratsabgeordneter. Dr . G e r-
ö a k , k. k. Notar Dr . P r e s k e r , Landesgerichtsrat.
Dr . I . O m u l e e , Advokat und Obmann der Bezirks»
vertretuug. Leopold P c t t o u a r , Äezirtsallsschnßmit»
glied nnd Realitätenbcsitzer. Florian K u h a r i , ' , Be»
zirksausschußmitglied und Gelneindevorsteher. Ivan
K o ö e v a r , Bezirtsausschußmitglied und Realilälen-
besitzcr.

— (Die Nurcaustunden des Geschäftsreisenden.!
Das Wiener Gewerbegericht hat eine prinzipielle Ent»
scheidnng über die Frage gefällt, ob der Reisende, der
sich im Domizil des Prinzipals aufhält, zur Einhal»
tuug der Geschäftssluudeu verpflichtet ist. Ein Ge»
schäftsreiscnder, der bei einer Wiener Firma gegen
Monatsgehalt von 400 X bedienstet war, wurde schon
vor Ablauf der Kündigungsfrist entlassen, weil er wäh»
rend seiner Anwesenheit in Wien sich nicht an die
Bureaustlmden hielt. Der Entlassene klagte nun beim
Wiener Gewerbegerichte auf Zahlung eines Monats»
gehaltes von 400 X, da ein Geschäftsreisender, wenn
er nicht auf der Tour sei, im Hause des Chefs an
keinerlei Bureanslnnden gebuudcn sei. Die Entlassung
sei somit eine ungerechtfertigte. Der Beklagte beantragte
Abweisung der Klage, 0a die Entlassung gerechtfertigt
sei. Wenn es auch nicht in dem ursprünglichen Dienst-
vertrage vereinbart worden war, sei es doch sclbswer»
ständlich nnd von der Firma «nit dem Kündigungsbriefe
vom Kläger ausdrücklich verlangt worden, daß Kläger
sich strenge an die Geschäftsstunden halten müsse. Seine
Aufgabe im Bureau sei es gewesen, Muster und Kum»
Missionen zn effeliuieren- in Wien habe er auch Platz,
künden zu besuchen gehabt. Kläger sei jedoch wiederholt
zu spat gekommen und dann im Laufe des Tages bis
zu -^ Stunden linier verschiedenen Ausreden oder auch
ohne weitere Mil lei lnng weggegangen. Das Gewerbe»
gericht hat dein >t lagebegehren Folge gegeben nnd in
der Begründung hervorgehoben: Nach Art . 57 H. G. Ä l .
wnd die Nalnr der Dienste eines Handlnngsgehilfen,
als welcher ein Reisender zweifellos zu bezeichnen ist,
in Ermanglung einer Übereinkunft durch den ^ r t s -
gebrauch oder durch das Ermessen des Gerichtes nötigen»
falls nach Einholung eines Gutachtens von Sachver»
ständigen bestimmt. Dem fachmännisch besetzten Ge»
richte ist der Ortsgebrauch dahin bekannt, daß einerseits
Reisende außerhalb der Reise nnr insoweit am Lager
zu arbeiten brauchen, als dies zur Vorbereitung der
Reise notwendig ist, anderseits von ihrem Ehef nicht
gezwungen werden können, sich sklavisch an die Bureau»
stunden zn halten. Die Stellung eines Reisenden ist
überhaupt eine solche, die, ihm nach oem Haudelsbrauche
giößere Bewegungsfreiheit einräumt. Seine Hauptfach,
liche Tätigkeit' liegt außerhalb des Bureaus. Das Ver»
langen der genauen Einhaltung der Bnreaustunden ist
nicht üblich. Wenn also auch vielleicht bei einem ande-
reu Angestellten die uon der Beklagten behauptete
Dieustesuuterlassung einen Enllassungsgrund bilden
lonnte, liegt doch in Ansehung eines Geschäftsreisenden
ein solcher nicht vor. Ein rechtmäßiger Grnnd zum
sofortigen Rücktritte lag mithin nicht vor und es steht
daher dem vorzeitig entlassenen Kläger gegen den Be-
klagten gemäß ^ i 16" und 1155 a. b. G. B. ein An»
sprnch auf eine angemessene Entschädigung zu, die so»
sort mil der erklärten Entlassung fällig ist. Die klage»
rische Fordernng ist nicht mehr als Lohn-, sondern als
Schadenersatzsorderung anzusehen.

* (Gefunden! wurde: eine silberne Tamennln, ser-
ner ein goldener Tamcnuhrring.

— (Tauitlltö'Wochcubericht.j I n der Zeit vom
18. bis 24. Ju l i 1909 kamen in Laibach 16 Kinder zur
Welt s20-8 pro Mil le), darunter I Totgeburt; dagegen
starben 25 Personen <32 5 pro Mil le), und zwar an
Scharlach l , an Tuberkulose 7 >4 Fremde), infolge Un»
Dalles I, an sonstigen Krankheiten 16. Unter den Ver»
storbenen befanden fich 13 Ortsfremde l 5 2 ^ ) und 14
Personeil aus Anstalten s56 ̂ ) . Infeklionsertranknngen
wurden gemeldet: Scharlach 10, Tiphtheritis 2.

^ <Tanitärcs.) Wie man uns mitteilt, ist in den
Ortschaften Ober- und Unter-Teneti^e lind Trstenit,
Gemeinde Höflein, politischer Bezirk Krainbnrg, der
Typhus epidemisch aufgetreten. Erkrankt sind bisher
7 Männer, 3 Frauen und 4 Kinder. Behufs Hintanhal»
tnilg der Weiterverbreilung der Krankheit wurden die
umfassendsten sanilälspolizeilichen Vorkehrungen ge»
troffen. — ' I - .

— (Kranlcnbcwcgung.! I m Kaiser Franz Josef»
Spitale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Rn»
dolfswerl verblieben Ende I n n i 95 Kranke in der Ve»
Handlung. I m Ju l i wurden 172 kranke Personen anf-
genommen. Die Summe der behandelten kranken Per-
sonen betrug somit 267. I n Abgang wurden gebracht,
nnd zwar als geheilt 115, als gebessert 55 und als
ungeheilt l<» Personen. Gestorben sind 6 Personell. M i t
Ende Ju l i verbliebeu 8l Personen in der Behandlung.
Die Summe aller Verpflegstage betrug 3015, die durch»
schnittliche, Vcrpflcgsdauer für einen Krankeil 11-2 Tage.
Vorwiegend wurden körperliche Verletzungen nnd
Angenkrankheiten behandelt. Ohne bestimmte Diagnose
stände» 4 Personen in der Behandlung. — I m Kaiserin
Elisabeth.Spitale in Rndolsswerl verblieben Ende Juni
59 Kranke in der Vehandluug. I m Ju l i wurden 6!
kranke Personen aufgenommen. Die Snmme der be»
Handelle» kranken Personen betrng somit 120. I l l Ab»
gang wnrden gebracht, nnd zwar als geheilt 39, als
gebessert 15 und als ungeheill 8 Personen. Gestorben
sind 2 Personeil. M i t Ende I n l i verblieben 56 Per-
sonen ii l der Behandlung. Die Summe aller Ver«
Pflegstage betrug 1775, die durchschnittliche Verpflcgs»
dauer für einen Kranken 14-79 Tage. II.

— (Gefahren des Hochgebirges.) Der bekannte Pro»
fessur der Erlanger Universität Dr . R. F. Fuchs refe»
riert in der ersten Augustnummcr der „Österreichischen
Rnndschau" auf Grund seiner am Monte Rosa gemach-
ten Forfchungen über die physiologischen Wirtungen des
Hochgebirges. Aus seinen interessanten Ausführungen,
welche zeigen, daß durch diese Forschungen eine Summe
wertvoller, znm Teil anch praktisch wichtiger Ertennl-
nisse gewonnen wnrden, heben wir die nachfolgende
Stelle heraus. „Die Vermehruug der roten Vlutkörper»
chen nnd des in ihnen enthaltenen Blutfarbstoffes im
kreisenden Blute während des Hochgebirgsaufenthaltes
lehrt uns, wie der Organismus sich dem hervorragend»
stcn Faktor des Hochgebirgsllimas, der Lnflverdünnung,
anzupassen vermag. Die Folge der Verminderung des
atmosphärischen Luftdruckes würde in einer Verringe-
rnng des Sauerstoffgehaltcs des Blutes sich äußern
müssen, wodurch ernste Gefahren für die WcitererMenz
des Lebens gegeben waren. Dadurch, daß die Zahl der
zirkulierenden Blutkörperchen vermehrt wird, nimmt die
Zähigkeit des Blutes, Sauerstoss aus der Lungeuluft
zu binden, erheblich zn, dadnrch wird der Saucrstofsuer»
armling des Organismus in idealer Weise entgegen»
gearbeitet, sie wird vollständig verhindert. Die genane»
ren Untersuchnngen dieser Afklimatisationsvorgänge
zeigen uus sogar, daß der Organismus sich gerade der
wirksamsten Regulation bedient, indem er vor alle»!
die Zahl der Blntfarbstoffträger mehr erhöht als die
Menge des Farbstoffes und so in erster Linie eine Ver»
größerung der sanerstoffbindenden Oberfläche schafft,
weil dieses Regnlalionsprinzip ans physikalischen Grü».
den das rascher wirksame ist. Herz nnd Lnngen mnssen
im Hochgebirge infolge der gesteigerten Anforderungen,
die all sie herantreten, stärker arbeiten. Jedes regel»
mäßig stärker arbeitende Organ wird besser ernährt,
wodurch es leistungsfähiger und widerstandsfähiger
wird. Das Herz erwirbt dadurch ein wertvolles Pfnnd
für die schlimmen Tage der Krankheit, es kann dann
den gesteigerten Anforderungen noch entsprechen, es
kann den schweren Schädigungen noch standhalten, denen
ein minder leistnngsfähiges Herz retluugslos znm Opfer
fällt. Dieser wertvolle Erfolg wird aber nicht ohne jeg»
liche Gefahr von uns errungen. Kranke Herzen sind
im Hochgebirge, namentlich bei irgendwie größeren kör»
verliehen Anstrengnngen schweren Gefahren durch Über-
anslrengung ausgesetzt. Alle Versuche haben gelehrt, daß
ein nnd dieselbe Arbeit in der Ebene viel geringere
Anforderungen an den Organismns stellt »vie in« Hoch»
gebirge. Herzen, die für die Ebene »och vollständig aus-
reichen, können dann im Hochgebirge ganz plötzlich ver-
sagen. Genuß ist ein großer Teil trauriger, sollst un»
erklärlicher alpiner Unglücksfälle auf diese Ursachen zu»
rückzuführen. Hier gibt die Physiologie dem Arzte den
Fingerzeig, wo er schweres Unglück verhüten kann. Die
Hochtouristik ist eine Domäne, die nnr dem ganz ge»
snnden Körper reserviert bleiben muß. Alle Kranke,!
nnd nicht genügend leistungsfähigen Individnen müssen
uubedingt von ihr abstehen."

^ (Das vollständige Orchester der Elooenischen
Philharmonie» konzertiert hente unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters T a l i ch im Hotel „Tiuol i " . An-
sang um halb 6 Uhr nachmittags, Eintr i t t frei.

' (Unfall durch die elektrische Straßenbahn.j Gestern
vormittags wnrde in der Pre>erengasse die 72jährige
Private Franziska Ba^tolc dnrch eigene Unvorsichtigkeit
von einem elektrischen Straßenbahnwagen »iedergerannl.
Sie erlitt mehrere leichte Verletzungen,

- l> . t. Postsparkasse.) I m Monate Ju l i betrugen
ill Krain die Einlagen im Sparvcrkehrc 79.818 K, im
Scheckverkehre 7,735.045 X 31 l>, die Rückzahlungen
im Sparvertehre 79.662 K 53 I>, im Scheckvcrtehre
4,613.131 l< 73 !>.

" (Nächtliche Kletterer«! I n einer der verflossenen
Nächle kletterten zwei verliebte Knechte über das Gitter
einer Vil la in der Lcvstilgasse, während sie eine»
Freund als Avisoposleu ans der Straße zurückließen.
Dieses Einschleichen gewahrte ein Nachbar, der, in der
Meinnng, es seien Einbrecher da, hievon die Sicher»
heilswache verständigte. Sofort erschiene» zwei Sicher»
heitswachinänner an Ort »nd Stelle und nahmen oen
Avisoposten fest. Die beiden Einschleicher flüchteten sich
sohin in den Tivoliwald. Nach Ansklärnng des Vor»
falles auf der Wachtstube ließ man den Angehaltenen
laufen.

" (ltizesse.) Vorgestern nach Mitternacht wnrden in
der Floriansgasse zwei Knechte Wege» nächtlicher Rnhe»
slörung angehalten. - I n einen, Gastlokale am Peters«
dämm entstand zwischen zwei Arbeitern wegen der Zah<
lung eines Liters Wein ein Rauserzeß, wobei sich dil'
Kämpen gegenseitig das Gesicht zerkratzten. — I n oer
Nähe der Kaserne in der Melellogasse störten mehrere
Soldaten dnrch Schreien und Balgen die nächtliche Ruhe.
Auch wurde auf der Radetzlyslraße ein Ranchfangtehrer»
meister von ihnen angerempelt. - - Ein bekannter Er-
zedenl aus der Tirnauer Vorstadt geriet mit einem
Tischlergehilfen in einen Wortwechsel, wobei er ihn
mißhandelte. Der Bnrsche wurde von einem Sicherheits«
wachmanne verhastet. Anßerdem wurden wegen Er.'
zedierens und Trnnkenheil ein vazierender Kellner »nd
ein Stadlarmer in den Arrest abgeführt.

' (Vertilgung eines wütenden Hnndes.! Einer amt'
lichen Mitteilung zufolge wurde am 22. v. M . i» der
Ortschaft Brezovica, Bezirk Laibach Umgebung, ei»
weißgelber Hund mit dunkelbraiineu Flecke» an den
Ohren und an der linken Rüclenseile, kurzhaarig, mit
hohen Füßen nnd gestutztem Schwanz, wegen sestgeslell'
ter Wlittranlheil erschossen. Wegen Verhütung der
Weitcrverbreituug der Krantheil wolle sich der Eigen»
tümer des Hundes bei der Nächstliegenden Behörde mel'
den. Über die Gemeinde Log wurde die Kontumaz ver-
hängt.

^ (Einen Handwagen umgeworfen.! Vorgestern
lenkte ein Knecht so unvorsichtig sein Gespann, daß c'l
in der Metcllogasse den Handivagen, worin eine Är-
beilerin daS Miltagsessen aus einen Ban führte, uM'
warf. Die Töpfe samt dem größte» Teil der Speise»
kollerten in den Straßenstanb.

- M n e brennende Zigarette.) Dieserlage wurde von
jemandem ans dem Hause Nr. 6 in der Echellenburcl,-
gasse der Rest einer brennenden Zigarette znm Fenster
hinausgeworfen. Der Stummel fiel auf den Sonnen«
schirm einer Dame und versengte ihn. Die Dame erlilt
einen Schade» von 10 K.

' (Radfahrerplage.! I n der Metellogasse rannte
vorgestern em Eisenbahnbediensteler mit seineni Fahl"
rade eine» fünfjährigen Kondntlenrsfohn nieder. Das
Kind erlitt mehrere Hanlabschürsungen.

" (Abgängig) ist seit dem 29. v. M . die Bah"»
beamtensgaltin In l iana Klop^ar aus Gutenseld, Mu) '
ter von acht Kindern. Die Fran dürfte oas Haus >»
augenblicklicher Sinnesverwirrnng verlassen haben.

" (Verloren! wnrde: ein silbernes Armband, ciin'
Nictellaschennhr nebst solcher Osfizierskelle, zwei ZwaN'
zigkronengoldstücke nnd eine Zwanzigtronennole.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Wilhelminc Mittcrwnrzcr ,/.! Gestern ist '"

Wien die Hofscha»spieler>n Fran Wilhelmine Mitter»
wnrzer nach langem Leiden im 62. Lebensjahre gc"
storben. Ursprünglich im naiven Fache beschäftigt, w»rd/'
sie später Eharatlerdarstellerl» und insbesondere d>̂
Hauptlrägerin der französischen Stücke, in denen sn' bn'
Salondame in unnachahmlicher Weise spielte. Dem W"''
»er Burglhealer gehörte sie seit dem Jahre l871 an.

— („Österreichische Rundschau.") Herausgegebc'N
von Dr. Alfred Freiherrn v. B e r g e r , Leopold F">'
Herrn v. E h l u m e c t y , Dr . Karl G l o s s y , 2 >
Felir Freiherrn von O p p e n h e i m e r. — Inhalt d>>
3. Heftes: l.) Die Entrevue in Sinaia. Von Leopo^
Freiherrn von C h l u m e c l y . 2.) England und d ^
Kontinent. Von Dr. Alexander von P e e z , M i tg ln "
des Herreuhauses. 3.) Physiologische Forschungen '^'
Hochgebirge. Von Universitätsprosessor Dr. N. ^'
F u ch s lErlangen). 4.) Ansgesang. Novelle von Fral'ä
F a r g a. 5.) Drut. Von Dr. Ernst D e e s c l> b-1
Lilienero» und unser Land. Von Dr. Paul E l e f a " -
7.j Politische Übersicht. Von Leopold Freiherrn "f"
E h l u m e e t y . 8.) Rundschau: Hochschnlen. Von ^ '
gierungsrat Dr. Richard K » k u l a. ^ - Eugenik. Vo>>
Universilälsprofessor Dr. Robert von L e n d e n s l ' ^ '
" Das Konzertjahr 1908/1909. Von Dr . T . I . V a">'

- (Zwei kostbare Geigen.) Aus Berlin wn'd !1^
schrieben: I n dem Schaufenster einer Knnstwertstatl s> ,
Geigeilbau, Unter deii Linden 20, sind zur Zeit ^
Instrn»iente ans der Hand des berühmte» Geigenbaus,
Antoniüs Stradivari alisgestellt, nnd zwar ans ^un
besten Zeit. Das eine Exemplar stammt aus dem ^ ) ^
1703- es zeigt einen wmidervollen röllichen Lack u»d ^
fiir die Kleinigkeit vo» 85.000 M a r l z» habe». ^
andere Instriimeiit slaniinl ans dem Jahre > " ^ .'
schiinmerl in den« von Kennern außerordentlich h^, ,
geschätzten roten Lack und kostet 100.000 Mark. . ^ .
jeder Geige befindet sich der charakteristische ^ ' g
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Zettel vun Stradivari, mil Hlilztyften ftedrnctt. Tlradi»
^ari schuf währeild seiner Lebenszeit nachweislich nn>
ssefahr I lttl» Geiqen^ C'5 eristieren dalwn in der Welt
noch ^ r l a .̂ <».

Geschäfts^eitung.
— lTaucrnbahn.j ^mn 25). v. M . ansiefan^eii bis

^"schließlich 15. Septeinl'er !. I . verlehren 'in der
strecke Tchwarzach-St. Veil-Vadqastein-Vlickstein die
"'lal-Personenziiqe Nr. 727 und 730 mil Wagen crsll'r,
zweiter „nd dritter blasse in nachstehender ^ahrord-
nunq re^elinäßiq. Zuq Nr. 730 Nüctstein ab 9 Uhr
35 Min. l'^rniiltacp, Viictstein P. H. ab 9 Uhr 38 Min.,
Vada,aslein ab 9 Uhr 52 Min., Anqertal ab 9 Uhr
59 Min., Hufaastein P. H. ab 10 Uhr 5 Min., H»f.
M e i n ab 1" Uhr 12 Min., Durfqastein ab 10 Uhr 20
Mm., Mammstein P. H. ab 10 Uhr 28 Min., Loifarn
ö. H. ab 1«» Uhr 35 Min., Schwarzach-Sl. Veit an
U» Uhr 45 M i l l , wrniittalp. — Z»><1 Nr. 727
Echwar'.ach.Tt. Veit ab N Uhr 30 Min.'wrmittaas,
^ l f a r n P. H. ab N Uhr 45 Min., .^launnstein P. H.
nb 11 Uhr 55 Min., Dm Kasteln ab 12 Uhr 6 M i n .
llachmillmp, Hufstastein ab 12 Uhr 13 Min., Hofaastein
^ H. ab 12 Uhr'23 Min., Anqerlal ab 12 Uhr 31 Min.,
"adstastcin an 12 Uhr 45 Min., ab 12 Uhr 50 M i n .
uachmitla^, Näctstein P. H. ab 1 Uhr 1 Min., Nöck-
>t"n an I Uhr 5 M i n . nachmitlaqs.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Frankreich und die internationale Politik.

Pnris, 3. Anlinst, ^ n den, henle i,n Palais Elysee
"bqehaüeiien Ministerrat stellte Präsident ^alln-res fest,
daß in seinen Uillerrednn^en inil dein Baiser 00n l̂ns;»
la>it> das oolllummene Einvernehmen zwischen ^ranl»
^lch und Nnßland soloie der beiderseitige Wille /,».
"sse ssetreten sei, das; das Bündnis der beiden Bänder
Hur Hcsliqunq des Friedens beilraqe. Minister des
Putzern Hichun stellte gleichfalls fest, das; in seinen
Unterredungen mit dem russischen Minister des Änßern
^ M l s l i j ssch eine vlillllimmene Übereinstiinmnnq in
allen internationalen fragen ergeben habe. Der M i -
luster teilte serner mit, das; die l^ärnng in Spanien
?°llig ^um Stillstand geslnnmen sei. Was Kreta an-
"elange, schweben zwischen den vier Schlchmächten Ver-
lXmdlungcn, um die vollständige Durchsiihrung der der
Mnle gegebeilen (5rllärling zn sichern, ».'onach die
^chlitznî chte die I n f t ! im Depot beHallen nnd die Auf.
^chterlialtnng des Status a.no gewährleisten.

Kreta.
Talonichi, 3. Anglist. Wie verlanlet, ist in der

'Mngeu Sitzung des jungtürlischen Komitees der Ve-
Dlll>; gcfas;t wurden, das;, falls im Verlaufe dun acht
^ssl'n nach dem Samstag stattfindenden Meeting die
' ' ^ ' runa eine befriedigende Liisnnq der .^retasrage
w !. "'^"chl'n könne, eine nationale Armee gebildet
'""den soll, un, in Thessalien einzurücken.

Die Lage in Spanien.
,. , Madrid, 3. Augnst. Nach einer offiziellen Meldung
l)rr'"' " ' " " ^ Malorell und Horta die Nnhe »oieder
^ ..^'^'llt. Oi„e ans allen Wafsengattlingen zusanune».
,' >eme Abteilung is< von Barcelona nach Cabadell ab-
' nange». wo ernste Unruhen ausgebrocheu sind.

M'>, ^ " ^ " ^ ' ',̂  August. (Nestern abends hier ein-
vu». c!"" spanische Blätter berichten, das; in der Zeit
^ ' ' ' "k>. bis 31. Jul i 35 Klöster und Kirchen zerstört
An >' ^ ' ^ ' ^?" Älälter veröffentlicheil ziffermäßige
halt", '^".' ^'^' >^"^ b" getöteten, verletzlen nnd ver-
Ä, n l ^^^!""", , laffen jedoch durchblicken, das; diese
sen i ' ^'^^" Veröfsenllichnng der ^ensnr nnlerlvor-
dusi ' "'^.^ Nanz genan fiild.'Die Blätter bestätigen,

" ^'gc.uuärtig die Nuhe lvieder hergestellt sei.

Der sscldzug iu Marokko.
n r i f s ^ l i l l a , 3. August. Ein spanisches Kanonenboot
auf x- ^"U"l eine mit 50 Mauren bemannte Barke
die ü, ^"'dä'chtig erschien. 2l) Mauren ergaben sich,
lrant ' ^ " . " " ^ " ' s"li ' "^ Meer. 5 von'ihnen er-
ÜNuiss!'' ^ ^ ' ^ ' ' Vorfall hat bei den Eingeborenen eine

M' Erregung hervorgerufen.
ha,.'.. - ' ^' "lngnst.'lAmllich.j Maurenableilungen
Ubrri ^ ' ^ " ' ' ""chts ein in Bau begriffenes Blockhaus
tsi^"llen (5„>e Abteilniig spanischer Infanterie ver-
l»>d /,'^' "l'lgreiser, loobei ein Offizier den Tod fand

^ ' ^oldalel, verwundet wurden.

Luftschiffahrt.
^ / b ' ^ " " ' '^ 'l»«»sl- Das Luftschiff ..-Zeppelin l l "
"nci n. '"" ' " ^l)r 2 Minutei, auf, lehrte aber
Prllcr5 , '"' ' " l " ^ ' Bruches des rückwärtigen Pro-

^ .̂ >r ^andnmpslelle zurück.
pliin i 1 " l " " ' '^ ''"'''"s«- Nachoem das ^nftschisf „Zep-
der r i „ , ^"'U' l'lrze Strecke znrückgelegt hatte, siel
Vcild, lim ^ M^ de^ rück»värligen Propellers herab.
Propel, . >'!? ."'ich die beiden anderen Flügel des
swctle ^ ^ " ' '- >! ' ." ' n"r Erde, »vorans der 'Motor
^N'n <-w,!,V' ^"l'I/ll'ss beschrieb da>,n, nnr mit den, vor»

,zur Land. , " ^ " " ' " l " ' d , " " " ' ^ " b " ' Vogen nnd lel,rle
" ' " g r e l l e znn.ck. Da einzelne Bestandteile »ich!

zur Stelle sind, vielinehr erst a»5 ^rieorichshasen be-
schasst werden müssen, lann die Weiterfahrt nicht vor
morgen erfolgen.

Großer Brand.
Dresden, 2. Angnst. Alis der „Vogelwiese" brach

gegen 6 Uhr abends ein großes gelier ans, das mit
rasender Schnelligseit un, sich grisf und in lnrzer Zeit
60 Zelte, 10 Karnssel nnd andere Baulichkeiten ein«
äscherte. Der gesamten Feuerwehr Dresdens gelang es,
gegen 7 Uhr abends den Vranö einzndämmen. Wie bis
9 Uhr abends festgestellt wurde, sind 10 Personell
schwer nnd 60 leichter verletzt. Getötet wnrde niemand.
Um 9 Uhr abends war das ^euer bewältigt. Der dritte
Teil der Vogelwiese ist uiedergebrannl. Deren Betrieb
soll aufrecht erhalten bleiben.

Die Fcncrsliruust in Osaka.
Osaka, 3. August. Durch die /seuersbrnnst, die hier

in der vergangenen Woche zwei Tage hindnrch gewütet
hat, wurde der nördliche Teil der Stadt vollständig zer>
stört. I m ganzen sind 15.368 Wohnhäuser, 11 Amts-
gebäude, 8 Schuleu, 4 Banlgebäude und 10 ^abrilen
ein Raub der flammen geworden. Europäische firmen
sind nicht betroffen. Die Ursache oer Ausdehnuug des
großen Brandes lag in der Enge der Straßen nnd in
dem Wassermangel. Tausende von Obdachlosen sampie»
ren im ^reieu. Es fehlt au Lebensmitleln. Von den,
Schaden sind nnr 500.000 Men durch japanische Ver>
sichernngen gedeckt. Man befürchtet viele Insolvenzen.

Verunglückte Fischerboote.
Stettin, 3. August. Wie ans :)lügenwalde an der

Ostsee gemeldet wird, sind vor dem Orte Vietzlerstrand
drei Fischerboote mit zusammeu zwöls Insassen im
Sturme gekentert. Zwei der verunglückten Boote wnr.
den, den Kiel nach oben gekehrt, an den Strand getric«
ben. Sämtliche Insassen der drei Boote scheinen er-
tninken zu seiu.

Erdbeben.
Lissabon, 3. August. Gester» nachmittags wurden

zwei starke Erdstöße, namentlich in der Provinz San»
tarem verspürt, die eine allgemeine Panik zur ^olge
hatten.

Vrancaleouc, 3. August. Heule früh nm 7 Uhr
15 Minnten wnrde ein ziemlich starker Erdstoß verspürt,
den ein unleriroisches Rollen ankündigte. Der Einwuh»
ner bemächtigte sich eine Panil. Ein Schaden wurde
uicht angerichtet.

Die Cholera.
Kalkutta, 3. Aug^nst. Unter den Schwestern des

PresidenNi'Hospitals ist die Eholera ausgebrochen. Sechs
europäische Schwestern und vier europäische Patienten
sind der Krankheit erlegen.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel lflefant.

Am 2. Allssust- Dr. Bayer. l. l. Nes..Lrutnuiit, .Unittel-
feld. — R. v. Boat, l. l. Oberleutnant, Klagenfurt. — Hubner,
Lehrerin, Mahr.-Ostrau. Machovich, GeneralanentcnSwitwe,
Port Said. — Giacomctto. ltfm., Giaz. — Rosrnbera., Ma-
lossi, Kern, Sftih. Ksltc., Trieft. — Rauscher. Schuldircltor,
Älaoice. — Musil, «ehrer, Chrudim. — Äeus, l. l, Profesfor.
I i i i n . — Gersil, Bahninfprltorsqattin s, Tochter, Aolosla.
hauS, Schriftsteller, Bartjch. — «uncsch, Wanl f. Tochter,
Privatiers, St. Veit. — Rapoldi, Kafsier, f. Frau; Ornstein,
Ksm., s. Frau; Holzer, Fanta, Wccferel, Gruber, Harnifch.
Tauber, Sties, Meiler, Schwarz, Levy, M e . , Wien. —
Hilbcrt, Inssenicur, Petcrsburss.

Verstorbene.
A m 3 1 . J u l i . Maria N'-odnil. Stadtarme, 6« I . .

Iapeljffasse ii, Marasmus.
Am 2. August. Franz Bider, Bahnwachterssohn, 14 M.,

Orelgasfe 5, I'uborcul. pulm. — Maria Hlebi, Maurer«
meifterstochter, 18 M., Hradetzlydorf 28, ist ertrunken.

I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 1. Aussust. Fianz Kregar. Arbeiter. 22 I . . luber-
eulo8. pulm. — Slava Dornil, Landesauflage.Beamtensgattm.
24 I . , ?»r»motritl» 6ox., 5op»l8.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehbhe 306 2 m. M i t t l . Luftdiucl 736 0 mw.

.. 2 U . N. ! 7 3 1 1 2 3 2 ^ N W . mäßiff ! teilw. heiter
' 9 U. Ab. 734 N 12 0! NW. z. starl Oewitterreg.

"4.> 7 U. F. 735 5 11 6 O. fchwach Nkssen 24 6

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 17'.'»'
Normale IU'N".

Gestern nachmittags und abends Gewitter.

W e t t e r v o r a u s s a g e für dm 4. August für Steier»
marl. Kätnten und K r a i n : Veränderlich, mit stellmweisen
Niederschlagen, mäßige Winde, abnehmende Temperatur, un<
beständiges Wetter; für das Küstenlands Schönes Wetter,
schwache Winde, warm, anhaltend.

Seismische Verichte »md ^cobachtu»ge>»
der Laibncher Ordbebcnwaile

«sN>!!»df! VOÜ der Nrn!,!, GvarlaNs >«»?),

lOr t : Gebände der l. l, Siaats.Oberrealschnle.)
L„l,e: Nürdl.Nleile4«"03': Östl.Uänae von Vreeuwich 14° 3!'.

V c b e n b e r i c h t e : * Am ^U. Jul i gegen 2 Uhr und
4 Uhr Erdstöße in T e r e l l e (Caferta). — Nm 31. Jul i gegen
6 Uhr Erschütterung dritten Grades i n M e s s i n a ; gegen 20 Uhr
Fernbcbcnauszeichnungcn in I s c h i a und P a d u a .

V o d c n u u r u h e andauernd «sehr schwach».

" Nir ^rününnl'r,, bszisds» sich nnl luiuslriiru^liuchs )j>i! ,,„d n»'!?<»

«Bai 1st Die bewährteste und von den ersten
Autoritäten u. Tausenden von prakti-
schen Ärzten des In» u. Auslandes
empfohlene Nahrung für gesunde und
inagriidarmtranle Kinder und Er>
wachsene: fie besitzt hohen Nährwert,
fördert die Knochen-uMuslelbildung,
regelt die Verdauung und ist im
l4075») Gebrauche billig. 4 - 3

Elektroradiograph „Ideal" (im Hotel „Stadt Ulien").
Frogramn-m (1985)

vom 4. bis zum 6. August:
1.) Religionafetit in Rußland (Naturaufnahme). — 2.)

Die Verdauung (Drama). — H.) Wunderbar? Rosetten
(komisch, koloriert). — 4.) Die Vendetta (Drama, koloriert).
— 5.) Di«v P'lideysuppe i'komisch).

Klnderarzt

Dr= B. Derč
verreist. (2714)

Tuznega srca javljamo vscin Borodnikom, pri-
jateljem in znancom prežaloBtno vest, da jo Bogu
vsegamogočnemu dopadlo, poklicati k sobi v boljšc
življenje našega iskreno ljuhljenega soproga,
oziroma očeta, strica in svaka. gospoda

Eduarda Cramero
brivske^a mojslra

ki je včcraj ob 12. uri opoldne ncnadoma v Go-
spodu prcminul.

Pogreb nopozabnega rajncega bo v četrtek
ob 3. uri popoldne iz hiše žalosti, Spodnja Šifeka,
Coloväka cesta štev. 6;«, na pokopališče k Svetemu
Križu.

lilagcga rajncega priporočamo v blag spomin
iu molitev.

Spodnja Siiška, due 4. avgusta 1909.

ŽalujoČa rodbina.

Betrübten Herzens geben wir hiemit allen Ver»
wandten, Freunden und Brannten die traurige Nach»
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unseren mnigstgrliebten (^attrn, bezw. Vater, Onlel
und Schwager, Herrn

WmlNlllMll !
Friseur

gestern uni 12 Uhr mittags zu sich '" ein besseres >
Jenseits Plöhlich abzuberufen, l

Das LeichcnbeMssni^ des teuren Verblichenen
findet an. Donnclstaa den 5 d. M. um .1 Uhr nach.
ulittaas ans dem Traucrhnnsc Klagensliltei Straße
Nr. ttli'in Untrr.O'sla aus den Filcdhus zum Heil.

' ""Den edlen Verstorbenen empfehlen wir einem
freundlichen Angedenken und frommen Gebete.

U n t e r . S i Z I a , am 4, Aussnft 1909.

Die trauernde Familie.
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Kurse an der Wiener Dorfe (nach dem offiziellen Kursblatte) vom A. August W09.
Lie notierten Kurse verstehen sich in Kron'»mäbilii,n Dir Notierung sämtlicher Aktien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück,

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

«inheitliche Rente:

»". lonver. steuerfrei. Kronen
(Mai-Siov.) per «a,l« - - «b so «6 1»

ftttto ( Iänn. - Iu l i ) per Kasse 9b 8« 96
^ i!«/., ü. W. «oten (Febr, «lug.)

per «assc 99 lv 9» 30
, « « / , » . w , Tilber («pri l-vlt.^

per Kasse 99 1« 99 30
I8«0ei Ltaatslose »00 ff. 4°/„ ^K0 b«l«4 bo
18S0er ,, l«0 f l . 4"/„222'—22« —
l»«4er ,. 1<l0 st. . . 292 75 298 75
l8S4«I ., 50 f l . . . 2 9 4 - 3 0 0 - .
Dom.-Pfandbr. ^ 120 f l . »<>/„ «88 - 2A» -

Vtaatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
^ster i . Goldiente steuerfr.,« old

per Kasse . . . . 4°/„ l 17 20117-40
tsterr. Rente in Kronenw. stfr.,

per Kasse 4«/» «5 «o 96 —
detto per Ultimo . . . 4°/„ 9b 80 9«-—

i )« . Investition«-Rente, stfr..
«ir. per Kasse . . »>/,"/, «0 be 8b?b

G<ftnb»l,n.3t»«t»schnl>.
»«sch«ll>nnn«n.

«IlsabethBahn i . G., steuerfr..
zu 10,000 st 4"/„ — - — -

Franz Ioseph-Vahn in Silber
(div. Et.) . . . . 5>/.°/<, 118 80!19'8N

«al iz. Karl Ludwig-Bahn (dlv.
Stulle) Kronen . . , 4»/« 90 3d 9« 3d

»tudolf-Vahn in Kronenwühr.
steuerfr. (div. Et.) . . 4»/„ 95 5« 9S 5«

«orarlbergcr «ahn, stfr,, 400
und 2000 Kronen . , 4"/„ 9b 3« 9s 30

^» ll»»t«schnl!>»trsch«ibnngln
»b««ft»«Pelte GisenbahN'Aktlln

«lisabeth.«. 200 f l . » V l . b'/.°/,
von 4<Xl Kr <ö1 — 4i>4 —

detto !>inz-«udwei« 200 f l .
ö. W. <L. 5>/<°/« . . . . « « - — 432-—

detto Ealzburg-I i rol 200 f l .
0. W. O . 5°/„ . . . . 422 —4«4 —

eremstalVahn 200 u. 2000 Kr.
4Vn 191 — 192 -

Geld Ware

P , » z l»»l t M z»l>lu»g üb»»»
n » » « « t G<stnl>ahN'>ll»llt»l»°

Gbllglltlonen.
«ühm, Westbahn, l tm I89b,

400. 2000 u. 10,000 Kr. 4°/„ 9« 1b 97 10
Vlisabeth-«ahn 60« u. 3000 M .

4 ab 10"/,, 11« — l i 7 ' —
Elisabeth-Vahn 400 u. 2000 M .

4"/„ , i e '«01 i7 8«
Ferdinands-Nordbahn Vm. 188» 9? 3« 9« 30

detto Em, 1904 9« b0 97 50
Franz Ioseph-Bah» l tm 1884

(biv. Et.) E i lb . 4"/, . , . 9S 0b 9? 0ö
«alizischl Kar! Ludwig - «ahn

(div. Ct.) E i lb . 4" /^ . . . 95 bU 9S b«
Ung. galiz. «ahn 2O» f l . S . 5"/, 103 7b!«4 ?b

detto 400 u. 5000 K t . »'/,"/„ 87 4b 8« 4t>
Vorarlberg« «ahn <tm. 1884

^div. St.) E i lb . 4°/n . , »e-?0 97 70

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Voldrente per Kasse li3'3'><13'b'>
4°/„ detto per Ultimo 1i3'!ib N3 4b
4"/» ungar. Rente in Kronen-

«ühr. stfr. per Kasse . . 9"7b 92'L5
4"/., detto per Ultimo 92 «i, 92 8l>
z>/,°/„ detto per Kasse 82-25 >«',,'>
Ungar, Prämien,«nl. k 100 f l . ,9» 2k!i0!l'2b

detto b 50 f l 198 2t><!03 2b
Iheiß.Reg..li°!e 4"/„ . . . . 142 «b l46 8b
4"/n unaar. Grunbcntl.-Oblig. 9!i-4I> 934Ü
4"/„ lroat. u, slav, Grdentl.-Obl, 94— 9 l > -

Andere öffentliche
Anlehen.

«usn. Lanbe«-«l!l. (diu.) 4°/« 93'90 94'9<>
Vusn.-Herccg. Eisenb. -Lande«-

Nnlehen lbw.1 4'/,"/^ . . s9 ?b l<x>-7ü
5"/„ Donau Neg.-Unleihe 1878 102-70'03 70
Wiener Nerlehrs-Anl. . . 4"/„ »« 10 97 10

dettll 1900 4"/o 9« 10 97 10
Nnlehen der Stadt Wien . . 102 1b!03 ib

detto (S. oder V.) 1874 1202b 121 25
detto (1894) 93 »b 94 »t,
detto (Gas) v. I . 1898 . N4-9b 9i>-»5
detto Mc l t r . ) v. I . 1900 9b-35 »S'.̂ b
detto ( I n v . « . ) v , I . i 9 o « 9?-- 9? bc

Vürsebau-Aulehen verlosb. 4«/„ 97 2b 98 2b
Russische Etaatsanl. v. I . 190«

f. 100 Kr. p. ft, . . 5°/, 99b0l<»0'-
detto per Ultimo . . 5»/<> 99 4« 99 so

Vulg. Staat«.Hypothekar Änl .
,«92 ««/„ 123 40t24 4,̂

Veld Ware

Bula. Ntaal« - Voldanleihe
1907 s. 100 K r . . . 4'/,°/„ 92 bo 93 bn

Pfandbriefe usw.
Nodeillr.,alla.«s<.!.bnI.vl.4<V„ 9 ü - 9«- -
Vöhm, Hypothelenb. verl. 4"/„ 97 b0 9«-ub
Zentral «od. Kred,-«!.. österr.,

45 I , verl 4'/,"» 101'o0 102 b»
detto «5 I . verl. . . . 4"/^ 97 — 9«-—

Kred.-Inst., österr., f.«erl,-Unt,
u.öffentl.'Arb, Kat. ä.4°/„ 9b'4« 9«-40

Landesb, d. Kon. Ealizien und
Lobom. 57>/, I . ruckz. 4°/« 9440 9b'4<>

Mähr. Hypothelenb. verl. 4°/„ 9b 8b 9« »ü
«,-üstcri, Lande«Hu,p,.«nst.4°/, 9 7 ' - 9«'—

detto in l l , 2" „ Pr . verl. 3'/l"/<> 87 b0 »8 b«
delto K,-Lchuld!ch. verl. 3>/,"/<> 87 b«' 8«-b0
betto verl 4°/» 96'7b 97-75

österr,-ungar. «an l 50 Jahre
verl. 4"/„ ö. W 97-!!b 98-95

detto 4"/^ K l 9825, 99 2b
Opail.,«rrfle i>sl.,»«I.verI.4"/« 99-6b 10« «b

Eisenbahn-Prioritats-
Obligationen.

Österr. Älurdwestb. 200 »I. L . . 108 l>0 !04-«0
Etaatsbahn »00 Fr 380 - 383 ' -
Eüdbahn il 3"» J ä n n e r - I u l !

500 Fr. (per Et.) . . . —'— —-—
Eüdbahn k ü° „ XVO f l . E. <». <l> 119-10 120 l<>

Diverse Lose.
Dltzln,lich« Los«.

3"/„ «odenlrebit-Lose <tm. 1880 2 7 6 ' - 2«4 -
betto Gm, 1889 26U-50 272 f,n

5°/„ Donau Rcgul,-Lose 100 fl 2»»-k>0 27l)'5ü
Verb. Präm, «lnl,p. 1«U ssr.2»/<, 93 bu U»'b0

Dn»lrzw«Ucht lose.

Uudap. Basilika (Dombau) 5 f l . 21 1b 23-1b
kreditlose l«o fl 494 ' - 5,04-—
Clary-Lojc 4« f l . K M , . . . 1?8'— >88--.
Ofeuer Lose 40 fl - - ' - —'—
Palffh-Loic 40 f l , K V . , , . 224-- 234'
«olei, ttteuz. oft. «es, «. 10 f l . b2'?b b«'?b
Roten Kreuz, »na,. Ves. v, 5 sl. 30-85 33 «b
Rudolf-Losc 10 fl S8- - 7 4 ' -
Salm Lose 40 f l . K M . , . 2«0 ' - 270--
l ü r k . L..Ä,.A!, l , Präm.^üblia.

400 Fr , per Kofsc . . . — » - — > -
detto per Medio , . . 185-90 ,8« z»«

Gelb Ware

Wiener Komm. Los, ». I , 1874 b v » — b«8 -
«ew.-Tch. d. 3"/<> Präm..Schuld

d. V°denlr,-«nN, Vm, 1889 «o 7b 84 75

Aktien.
l l»n»p«rt'Intlm»!>»nng«n.

Aussig Tepliyer «iscnb, 500 f l . «3l0 - 2320 -
Vöhmischc Nordbahn 1b» f l . —-— - -—
«uschtiehradrr Eisb 500 f l , K M 272b— 273l>'-

detto M t , l i ) 200 f l . prr U l i , 980 — 987 -
Don«u - Dampsschifsahits-Ves.,

I . , l , l . prlv., 500 f l , K M l»s«>— 9?^! -
Duz-Vodenbachcr «i.-V. 400 Kr, 57«-— 5 8 l - -
Ferdinand« Nordb. 1000 f l , K M . b2S5>- 5 2 ? b -
Kaschau - Oderberger Eisenbahn

20!» sl. S »«4 - 3S6 -
Lemb,.<lzeln,.Iassy-<tiscnbahu.

Ocscllschaft, 200 f l . S, , . b»3'-- b05'
^loyb, üst,.Tries>, 5<>0fl., K M . 4 9 3 - - 495^
idsterr, Norbwestbahn 200 f l , L . — — —- -

det!c>(Iit, l ! )200sl . S . P. Ult. — - - —>—
Pra«-Duler<tilenb, INOfl.abssst, 224'5« 22b 5"
Staalselseich. 200 f l . E. per Ult. 727 45 728 8b
Südbahn 200 sl. Silber per Ult. N>8 80 109 «0
Küdnorddeutsche Verbindu»g«b,

200 f l , K M - - — ' -
Transvort-Ges., inler»,, A.-V,

200 Kr 9 b - Kb '—
Ungar. LLestbahn (Raab-Vraz)

«00 f l . V 408-- 4>2-"
Wr. Lulalb-UltienGes. 200sl. 2uo - 2 z o -

»anlen.
«lnglll'idsterr. Van! , 120 sl. . 299— «3U —
Bankverein, Wiener per Kasse - — —'—

detto per Ultimo b29'3b b30»8b
«°denlr,.Anst. «st.. 300 i t t . , 1127'^ N 3 « - -
Zentr,-Vod.-Krcdbl, öst, 200 f l . b»l>— b8t>'-
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 3ü0 Kr., per Kasse —-— — ' -
dettu per Ultimo S44 75 «4b'7b

Kreditbank, ung. allg.. 200 f l . 7b3 so ?b4 9«
Depositenbank, alla.. 20« f l . , 4b?-— 458 —
««lompte - Gesellschaft, nieder-

östcrr., 400 KL «0l» - «,o b«
Viro- », Kasseuverein, Wiener,

200 sl 4b?— 46«'—
HNputheleubanl, üst. 200 Kr. 5"/„ 2«b'— »97-—
Länderbant, »steil., 200 f!.. per

Kasse - ' - - -
betto per Ultimo 4bL 2b 4b3'25

„Merkur" . Wechselstub.-Ultien-
Gesellschaft, 2W f l . . . . «l5 — S19-—

Österr-unnar. «anl 1400 tzr. 1?e?-— 1777- -

»eld W ° «

Unionbaill 200 fl b53 25 bb4 L5
Unionbanl, böhmische 10« f l . . 24l> b0 24N-b0
«erlehrebllül, allg 14« sl. . »4b- - 54s b0

zn»nftril>zlnltmth»nn,ln.
«augcsrllsch,, alla, ost., 100 sl. 172 — i?4—
VrüxerKohlenbelgb.-Ges. 1N«fI. 739— 7,4—
Eisenbahnverkehre-Anstalt, «st..

100 fl 4 1 5 - 419—
Eise„bahnw,-lteihss., erst«, 100fl, 2N1-- L04-—
..ltlbemuhl". Papiers, u. V,-G.

100 fl ,9«'— 194 —
<tleltr,-Oel, aNg, österr,. li<>« sl. »84-— 385 7t»
(tleltr.-Gesellsch., inter». 200 sl. —- - ——
ltlellr.-Gescllsch,. Wr. in Liq». 222 — l 2 4 ' -
Hirtenbergcr Patr.-, Ziindh. u

Met,-Fabrik 40» Kr. . . 104«-— I0b0'—
Licsingrr Urauerei 100 f l , . . 20« — 209 ^
Munta»-Oe!., öst. alpine 10« f l . «b3 ' - »54'—
..Poldi-Hütte". Tiegelglchstahl-

F. .A.O. 200fl « 7 471-^
PragerLisen-Inbustrie-GeseUsch.

200 sl 2«Il! '— 2S2U —
Nima- Murann - Salgo-Iarjaner

Elseiiw, 10« f l b89 2b b90'llb
Lalao-Tarj. Steinkohlen 100 sl. b?a — l>7^'^
..Lchlüglmühl". Pap,erf.,200fl. Lao— 3^2—
..Nchodnica". « . - » , f. Petrol.-

Industrie. 500 Kr, . . 48b'— 495 lw
„Stevrermül>l".Papler!.u.V.V. 434 - 4 3 « ' ^
I r i fa l le r Kohlenw-O, 70 f l . , 8 I?«0 8 !««^
l ü r l . Tabalrellic-Ges, 200 ffr.

per Kasse —-- ^ —
detto per Ultimo . . . »68— »?» —

Waffenf,Gcs., üsterr. loo sl, . 6«8 — «6« —
Wr, Vannesrllschaft, 100 f l , . , 164-^ 167—
Wiriirrber««' Siegel!,-Alt,-We!. 7^0- - ?!<8' —

Devisen.
zurz« Ziichten nnd Zcheck».

Amsterdam 198-30 >98 5>>
Deutsche «anlplähe , . , . 11732 «I7'b2
Italienische «ankplätze . . , 95-— »b 15
iiondon 239 82 24l»-c>7
Pari« 95'20 »5-40
Nt. Petersburg 253 50 254 '
Zürich nnd Basel 9b 27' 9b'4b

Valuten.
Dulale» N-34 N'39
20-Franlen-Ttücls 1 9 «>k> 19««
2<>-Marl-Ltülte 2»-4o 25 b«
Telitsche «eichsbanlnllte» , , «1? 30 l«7b0
Italienische, Banknote,'. , , , 9b 05 9b 2b
Nubel-Note» 2>b3" 2b4

• Ein- und Verkauf — ^ ^ ^ ^ —
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

I Lot'VcrsIcherung.
' Bank< und 'Wechslergeschäft

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unte r e igenem VeraehluB der Par te i .

YtrzlMint »ii Bir»lili|ii In «iiHIirmt nt »if lln-l»it>,


